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Den neu hinzutretenden Abon⸗ 
Y nenten wird der Anfang des aus⸗ 

andeichneten Romans „Im Tode vereint“ 
uf Wunſch gratis und franko nachgeliefert. 


— Die Expedition. 


Der Kredit. 
1 ſich n auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
beruf ollziehende Entwickelung wird beſtimmt und be- 
4 Proben von der Art und Weiſe der jeweiligen 
1 ſindet tionsform. Ihre unwiderleglichſte Begründung 
pare dies in der Unterſuchung der wechſelnden 
: ſachen d. des Kreditgebens und den wechſelnden Ur⸗ 
is „Kreditſuchens und Kreditnehmens. 
rg Entwickelung der kapttaliſtiſchen Pro⸗ 
aſt ein eiſe zu Anfang dieſes Jahrhunderts war es 
N des Sti Unmöglichkeit, anders als durch das Recht 
ürkeren in der rohen Form der brutalen Gee 


wor mieichthümer zu erwerben und aufzuhäufen. Es 
der E eiſt das auf dem Schlachtfelde errungene Recht 
Hagin eritng, und der damit verbundenen Brand⸗ 
zer und Plünderung, ſowie der Unterjochung 
Sklav Völkerſchaften in die Spanndienſte der 
Von ' bsrei, welche dem Sieger wohl eine Anſammlung 
enußmitteln ermöglichte, welche ihm Wohlleben 
ichtsthun, Faulenzerei und Schwelgerei ge⸗ 
ihn aber über das Verzehren und den Ver⸗ 

dieſes erbeuteten Reichthums hinaus nicht 


tete 
ray 
thot? 


’ ruin leder Theilnehmer der ſiegenden Partei an der 
ewig; ntheil nahm, war die Unterhaltung der „Freien“ 
Stasi garantirt durch eine Anweiſung auf den 
al Praſſer und Schwelger konnte gegenüber den 
0 und Weiſen wohl in Verlegenheit kommen, 
N Voutenntheil auf die Neige ging, oder voll⸗ 
dere war, während der Andere noch 
toatBfchahe zu verfügen hatte, und wenn aus dem 
der Beater ei orſchüſſe nicht geleiſtet werden konnten, 
En ‚Anleihe bei dem Nüchternen machte. 
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Brauch Ein an rozeſſes folgend unter ihnen ein 
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em Der orthodoxe Jude 


es eſtegenoſſen zinsfrei Geld, unter der 


enter den ruſſiſchen Juden in 
u fung erfüllen der ditſuchende die eingegangene 
eine Entſchädigung zu er im anderen Falle zwar 
Mer zu zahlen hat, aber auch für 
ins jen nachzufu chendebt, den Kredit eines 
9 Ohriftengemeinpen, die vollſtändig 

Sünde 81 Brüderſchaft eingerichtet waren, 
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lich 8 Gratiöbeilagen: 
"Enid, Mittheilungen (je einmal woch) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
lephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Handelsgeſchäfte erniedrigte, für dieſes Vergehen be⸗ 
ſtraft werde. In jedem Rückfalle ſollte die Strafe 
verdoppelt werden. f 

Die fittlichen Grundſätze ſpiegelten ſich auch in 
den religiöſen Anſchauungen der Alten wieder, denn 
Merkur, der Gott der Kaufleute, breitete auch raſch 
ſeine ſchützenden Schwingen über die Spitzbuben und 
Betrüger aus. 

Wie haben ſich die Zeiten geändert, wie ganz 
anders ſieht es heute aus. 


Bo Sn rr 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 3. April. 
— Die „Köln. Ztg.“ hält ihre Nachricht aufrecht, 
daß der Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke⸗ 


Düſſeldorf zum Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſte⸗⸗ 


rium in Ausſicht genommen ſei. : 

Was Virchow ſchon vor Jahren ausgeführt 
hatte, daß der Nachweis der angeblichen Geſund⸗ 
heitsſchädlichkeitdes amerikaniſchen Schweine⸗ 
fleiſches nirgends und niemals erbracht worden ſei, 
wird jetzt nochmals von dem Medizinalrath Dr. 
Waſſerfuhr in der hygieniſchen Rundſchau beſtätigt. 
Er geht jedoch noch weiter, indem er darlegt, daß die 
in dem amerikaniſchen Fleiſch etwa vorhandenen Tri⸗ 
chinen bei ihrer Ankunft in Deutſchland nicht mehr 
lebensfähig ſind. Unter dieſem Geſichtspunkt erſcheint 


ſogar der Genuß amerikaniſcher Fleiſchwaaren wen Kuh 
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gefährlich, als der von deutſchen. — Ob man 
nun endlich vom Schutz der nationalen Trichine los⸗ 
jagen wird? 

— Die Vorlage wegen anderweitiger Verwendung 
der Zinſen des Welfenfonds ſoll erſt deshalb in 
der nächſten Seſſion gemacht werden, weil die Re⸗ 
gierung in der Zwiſchenzeit mit dem Reichstage über 
die Bewilligung geheimer Fonds für das Auswärtige 
Amt des Reiches zu verhandeln beabſichtige. Nach 
der „Köln. Ztg.“ würde dieſe Verhandlung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſtattfinden. 

— Laut dem „Weſtfäliſchen Merkur“ wird als 
Nachfolger Windthorſt's im Wahlkreiſe Meppen 
ſowohl für das Abgeordnetenhaus als auch für den 
Reichstag mehrfach Rechtsanwalt Carl Trimborn 
in Köln genannt. 

— Während der Auswanderung nach Bra⸗ 
ſilien aus deutſchen Häfen in Folge der Maß⸗ 
nahmen der Regierung bedeutend zurückgegangen iſt, 
macht die „A. R. K.“ darauf aufmerkſam, daß die 
Zahl der deutſchen Auswanderer, die über fremde 
Häfen, insbeſondere über Antwerpen nach Bra⸗ 
ſilien gehen, eine dementſprechende Vermehrung er⸗ 
halten hat. So nahm der Dampfer „Oldenburg“, 
welcher am 15. Februar von Antwerpen aus nach 
Rio de Janeiro klarirte, in Antwerpen 250 Deutſche 
auf, denen man die Einſchiffung in Bremen ver⸗ 
weigert hatte. Der Dampfer „Graf Bismarck“, der 
am 1. März von Antwerpen abging, erhielt dort 98 
deutſche Paſſagiere. Für den Dampfer „Ohio“, der 
am 29. März von Antwerpen nach Brafilien ausgehen 
ſollte, ſind bis zum 27. März nicht weniger als 400 
deutſche Paſſagiere eingetroffen. Ein Antwerpener 
Agent, in der Rue Dambrügge wohnhaft, ſoll, zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten zufolge, Tauſende von Zirkularen 
in deutſcher Sprache nach Deutſchland verjenden, 
welche die Tendenz verfolgen, den Strom der Aus⸗ 
wanderung über Antwerpen zu richten. In Ant⸗ 
werpen beſorgt der Agent des „Lloyd“, Morawitz, 
die Beförderung der Paſſagiere. Angeſichts dieſer 
Verhältniſſe muß man ſich fragen, ob es nicht prak⸗ 
tiſcher wäre, wenn die Regierung die deutſchen 
Dampfergeſellſchaften nicht hindert, dieſe braſilianiſchen 
Auswanderer in Bremen oder Hamburg einzuſchiffen, 
denn ſo lange die Leute aus einem deutſchen Hafen 
befördert werden, iſt den Behörden doch wenigſtens 
eine Kontrole über dieſelbe möglich. 

* Frankfurt a. M., 3. April. 
Solms⸗Braunfels, das Haupt der fürſtlichen Familie 
und Mitglied des Herrenhauſes, iſt nach längerer 
Krankheit in der vergangenen Nacht 12 Uhr hier 
geitorben. Vor zwei Monaten wurde ihm ein männ⸗ 
licher Erbe geboren. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Ein Pairsſchub hat am 
Donnerſtag für das öſterreichiſche Herrenhaus ſtatt⸗ 
gefunden. Es ſind im Ganzen 18 Ernennungen an 
Stelle verſtorbener Mitglieder erfolgt. Von den Ere 
nannten können höchſtens ſechs der deutſchliberalen 
Partei zugezählt werden. — Eine neue Enttäuſchung 
für die Deutſchen. 

Schweiz. Der Bundesrath hat das eidge⸗ 
nöſſiſche Kommiſſariat im Kanton Teſſin aufgehoben. 

Frankreich. Der Graf von Paris theilt ſeinem 
b'sherigen Vertrauensmanne Bocher in einem 
Schreiben mit, daß er den Grafen d'Hauſſonville 
beauftragt habe, ihn, Bocher, in den Beziehungen des 
Grafen zur monarchiſtiſchen Preſſe zu erſetzen. 

England. In Sligo wurde der antiparnellitiſche 


ch Kandidat Collery mit einer Mehrheit von 780 


Stimmen gegen den parnellitiſchen Kandidaten zum 
Deputirten gewählt. 

Belgien. Für die belgiſche Verfaſſungsreviſion 
ſoll nach einer Brüſſeler Meldung am nächſten Mon⸗ 


tag eine neue Arbeiterkundgebung der- Donn der 


Reviſion günſtig geſinnten Kammer⸗Depulfkien ſollen 
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gebeten werden, alles aufzubieten, damit die Berathung 
über die Verfaſſungsreviſion, beſchleunigt werde. — 
Noch mehr Dynamit⸗Diebſtähle ſind nach den von 
der Polizei angeſtellten Ermittelungen in der Gegend 
von Seraing verübt worden. Es werden in dem 
Gehölze von Cornillon, wo eine Niederlage von 
Sprengſtpffen vermuthet wird, genaue Nachforſchungen 
angeſtellt werden. In Seraing glaubt man, daß zwei 
der Dynamitdiebe ſich nach Frankreich geflüchtet haben. 
Der „Etoile Belge“ zufolge beſteht in dem Kohlen⸗ 
gebiete von Seraing ein feſt organiſirter Anarchiſten⸗ 
Verein. N 

Spanien. Der „Imparcial“ will wiſſen, daß 
die Regierung, angeſichts der über die fortdauernd 
geſpannte innere Lage in Portugal einlaufenden Nach⸗ 
richten, ſich veranlaßt ſehen könnte, Vorſichtsmaßregeln 
an der Grenze zu treffen. ia 

‘talien, Der Papſt pontifizirte Freitag früh die 
Meſſe. Derſelbe hat ſich von ſeiner kürzlichen Er⸗ 
müdetheit wieder vollſtändig erholt. 

Bulgarien. Die Nachrichten ſerbiſcher Blätter, 
namentlich der „Male Novine,“ in Bulgarien fet der 
Belagerungszuſtand erklärt, zwei Regimenter hätten 
gemeutert, Stambulow jet verwundet, die Regierungs⸗ 
gewalt befinde fic) in den Händen des Militärs, 
deſſen Chef Benderew ſei, die Militärkadetten be⸗ 
fänden ſich im Gefängniſſe, ſind der „Agence 
Balcanique“ zufolge reine Erfindungen und völlig 
unbegründet. Im ganzen Lande herrſche vollſtändige 

ube. 

Griechenland. Die Deputirtenkammer beſchloß 
nach ſehr erregten Verhandlungen mit 64 gegen 
26 Stimmen, ſämmtliche Mitglieder des Kabinets 
Trikupis vor eine aus 12 Mitgliedern beſtehende 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion zu ſtellen. Die Mitglieder 
der Oppoſition nahmen an den Debatten keinen Theil. 
Das Ergebniß dieſer Unterſuchung dürfte der Kammer 
kaum von dem Oktober d. J. unterbreitet werden. 
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird gemeldet, der Anklage⸗ 
antrag betreffe vorwiegend die geſetzwidrige Ver⸗ 
wendung von 56 Millionen Drachmen. Trikupis 
habe nach einer heftigen für die jetzige Kammer⸗ 
mehrheit beleidigenden Rede mit ſeinen Partei⸗ 
genoſſen den Sitzungssaal verlaſſen. Rite 

Amerika. Zu dem italienijch - amevifanijden 
Zwiſchenfall liegt eine Meldung aus New⸗Orleans 
bor, aus welcher ſich entnehmen läßt, daß die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten zur Nachgiebigkeit 
gegenüber Italien neigt. Es wird nämlich gemeldet, 
daß die Großjury den Detektiv O'Malley Denn Be⸗ 
ſtechung von Jurymitgliedern, welche die Angelegen⸗ 
heit der Ermordung der Italiener unterſuchten, ange⸗ 
klagt hat. Zwei Juryglieder wurden bereits wegen 
Annahme don Beſtechungsgeldern angeklagt. Die 
Unterſuchung ergab, daß nur vier der Gelynchten 
italieniſche Staatsangehörige waren. Die Führer der 
Lyncher erklären, ſie wollen ſich behufs Beilegung des 
Streites mit Italien gern in Anklagezuſtand verſetzen 
laſſen; fie ſeien der Freiſprechung gewiß. — Der 
italieniſche Geſandte in Washington de Fava iſt leicht 
erkrankt. Der Geſchäftsträger Marcheſe Imperiali 
hat dem Staatsſekretair Blaine die letzte Note Rudini’s 
noch nicht überreicht. Man glaubt, daß ſich die 
Lage infolge dieſer Note verbeſſern werde, da ſich 
die italieniſche Regierung geneigt zeigt, den regel⸗ 
mäßigen Gang des gerichtlichen Verfahrens abzu⸗ 
warten. ; 2 
die Verluſte der Engländer in dem Eingeborenenſtaate 
Manipur waren übertrieben. Nach einer offiziellen 
Depeſche aus Manipur beſtehen die Verluſte in dem 
dortigen Gemetzel, ſoweit bis jetzt bekannt, in 1 Offizier 
und 15 Mann todt, 1 Offizier und 20 Mann vere 
wundet, 106 Mann vermißt. 


Hof und Geſellſchaft. 

Kiel, 3. April. Der Kaiſer nahm heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr die Parade über die geſammte hieſige 
Garniſon ab und ſchritt jodann, begleitet vom General⸗ 
Feldmarſchall Grafen v. Moltke, dem kommandiren⸗ 
den Admiral Freiherrn v. d. Golz und dem Kontre⸗ 
Admiral. Karcher, die Front ab. Prinz Heinrich 
führte hierauf feine Matrojen-Divifion vor und ine 
ſpizirte dieſelbe in Gegenwart des Kaiſers. Am 
Schluſſe brachte der kommandirende Admiral Freiherr 
v. d. Goltz ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer 
beſuchte heute in Begleitung des Prinzen Heinrich die 
kaiſerliche Werft und die Germania⸗Werft. Der Kaiſer 
ließ am Donnerſtag bei Inſichtkommen der „Carola“ 
6 Brieftauben mit der Nachricht an die Königin von 
Sachſen als Taufpathin der „Carola“ vom „Greif“ 
aus abgehen. 

— Die „A. R.⸗C.“ bringt folgende befremdliche 
und in dieſer Form wenig glaubhafte Mittheilung aus 
Dresdeu, für welche ihr die Verantwortung völlig 
überlaſſen bleiben muß: „Man ſpricht hier viel davon, 
daß der katholiſche Theil der Geſellſchaft, welche ae 
Einſegnung der Schweſter der deutſchen 1 
der Prinzeß Feodora von Schleswig⸗Holſtein, hatte 
geladen war und die Einladung auge non an 295 
im letzten Monat ausnahmelos ah ee 
der, Tathoiche, Bilder ae De Thel 
Latholiken an der Feier ver : 1 

5 Die Zahl der zum Geburtstag des Fürſten 
Bismarck eirgelauſenen Gluckwünſche überſteigt die 
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8401 15,000. Es iſt das die höchſte bisher erreichte 
ahl. 


Armee und Flotte. 


— Der kommandirende General des VII. Armee⸗ 

korps, General der Kavallerie v. Albedyll feierte 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum am 10. April, dem 
Tage, an welchem er im Jahre 1841 als Avantageur 
beim 2. Küraſſier⸗Regiment eingetreten iſt. 
Der Generallteutenant v. Schaumann, 
Kommandeur der 11. Divifton in Breslau, welcher 
ſeinen Abſchied eingereicht hat, ijt der älteſte ehemals 
hannöverſche Offizier der preußiſchen Armee. 

— Für die Militärſchule in Tientſin, welcher der 
preußiſche Artillerie-Major Pauli auf Wunſch der 
chineſiſchen Regierung ins Leben gerufen hat, werden 
nunmehr drei deutſche Offiziere als Lehrer berufen 
ee und ſchon in der nächſten Zeit dorthin ab⸗ 
reiſen. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, hat ein 
Ingenieur⸗Komitee die Pläne zu der Batterie⸗-An⸗ 
lage in Helgoland an derſelben Stelle feſtgeſtellt, 
wo die frühere engliſche Batterie ſich befand. Der 
Bau dürfte erhebliche Koſten nicht verurſachen. Wei⸗ 
tere Befeſtigungen ſind nicht beabſichtigt. Später 
ſolle ein Nothhafen für Torpedoboote und Fiſcher⸗ 
boote erbaut werden. Die Anlage werde größere 
Mittel erfordern, die jedoch keinesfalls noch in der 
laufenden Reichstags⸗Seſſion gefordert würden. 
phi behead ia tae Mien Sree treme Sits et ES 


Kirche und Schule. 

— Mit den Geſchäften des Konſiſtorialpräſi⸗ 
denten iſt bis zur Ernennung des Nachfolgers für 
Herrn Hegel Dr. Brückner betraut worden. 

— Der bayeriſche Prinzregent hat für die 
Marienkirche in Hannover 10,000 Mk. geſpendet. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 3. April. Die der Stadtgemeinde 
Danzig zuſtehende Bernſteinnutzung am Oſtſeeſtrande 
der Friſchen Nehrung, auf der etwa 10 Meilen langen 
Strecke von Weichſelmünde bis 125 Grenze des 
ſtädtiſchen Strandgebiets bei Polsk, ſoll vom 1. Sep⸗ 
tember er. ab auf drei Jahre verpachtet werden. Auf 
den 12. Mai iſt ein Lizitationstermin hierzu angeſetzt 
worden. N 

» Marienburg, 2. April. Die hier ſehr ge⸗ 
achtete Familie Wilczewski wurde heute in große 
Trauer verſetzt. Beim Spielen mit einer Schußwaffe 
entlud ſich das Geſchoß und tötete den Sohn. Der 
Tod war fofort eingetreten. — Die hieſige Schützen⸗ 
gilde hielt vorgeſtern im Burggarten eine General⸗ 
verſammlung ab, in welcher unter anderem beſchloſſen 
wurde, den Schießſtand entſprechend i verlängern 
und mit den Arbeiten bereits im Herbſt zu beginnen, 
damit eventuell das nächſte Provinzial⸗Schützenfeſt 
in unſern Mauern abgehalten werden könne. — Eine 
große Anzahl Arbeiter findet von nächſter Woche ab 
Beſchäfligung, indem Herr Bauunternehmer Krauſe 
von hier zu der Zeit wieder die Arbeiten aufnehmen 
will. Es handelt ſich hierbel um die Erhöhung und 
auch noch die Verſtärkung des Nogatdammes bei 
Hoppenau und Sommerort, reſp. um die Erdarbeiten 
bei Gemlitz⸗Letzkau⸗Käſemark behufs Herſtellung des 
neuen Weichſelausfluſſes. 

* Kulm, 2. April. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde Herr Apotheker Erdmann zum 
Rathsherrn an Stelle des nach Duisburg verzogenen 
Apothekers Rottmann gewählt. 

* Schlochau, 2. April. Allgemeine Klagen hort 
man hier über die Tuberkuloſe beim Rindvieh, ja 
ſelbſt Schweine werden von dieſer Krankheit nicht 
verſchont; fo fand man geſtern int biefigen Schlacht⸗ 
hauſe ein Schwein, welches fo ſtark von der Krank- 
heit pene war, daß das Fleiſch verworfen werden 
mußte. 

* Pr. Holland, 2. April. Gelegentlich der am 
29. Mai er ſiattfiadenden landwwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung für die Kreiſe Braunsberg, Mohrungen und 
Pr. Holland findet auch ein Konkurrenz⸗Schmieden 
ftatt, für welches recht namhafte are ausgeſett 
ſind. Dieſelben haben noch eine rbehung 10 
durch die Bewilligung einer Summe Mir 5 
dan c en Sende dus der en ge 

icht allein z 
name ſondern aus ganz Oſtpreußen ſich 
daran betheiligen dürfen, auch wenn ſie einen Kurſus 

igen Lehrſchmiede nicht abſolvirt haben. 
in der hieſigen letzten März iſt é 

x Tiegenhof. Mit dem letzten rz iſt Herr 
Pfarrer Auiring⸗Ladekopp nach langer Wirkſamkeit 
aus Amt und Gemeinde eſchieden. Derſelbe wurde 
am Vormittag gedachten Tages durch den General⸗ 
uperintendenten Dr. Taube in Gegenwart der ume 
wohnenden Geiſtlichen aus ſeinem Amte als Geiſtlicher 
entlaſſen und ihm als Anerkennung ſeiner 41jährigen 
treuen Wirkſamkeit der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
überreicht. 

* Bromberg, 2. April. Geſtern waren zehn 
Jahre ſeit der Stiftung der hieſigen General-Kom⸗ 
miſſion verfloſſen. Zur Feier dieſes Zeitabſchnittes 
hatten ſich der Herr Präſident Beutner mit den 
Räthen und den zahlreich aus den drei Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen herbeigeeilten 
Spezialkommiſſaren zu einem Feſtmahl in dem Zivil⸗ 
Kaſino vereinigt. N 


— 


—i. Schöneck, 3. April. Der Beſitzer D. Wiezki 
aus Neu⸗Fietz, ſowie die beiden Beſitzer Korda und 
Derrau aus Schadrau find zum altkatholiſchen 
Glauben übergetreten. Der Grund hierzu dürfte 
weiteren Kreiſen nicht vorenthalten bleiben. In 
Schadrau ſoll auf dem dortigen Pfarrgrundſtücke ein 
neuer Stall aufgeführt werden, wozu die drei oben 
genannten Befiger auch ihr Scherflein beitragen 
ſollten. Dieſes letztere erſchien ihnen jedoch zu hoch 
und denken ſie ſich durch den Uebertritt zu oben 
benanntem Glauben von der Zahlung des Geldes zu 
befreien, welches ihnen ſchwer gelingen dürfte, da das 
betreffende Baugeld bereits auf die einzelnen Beſitzer 
repartirt und deshalb gezahlt werden muß. — Der 
ſeltene Fall, von einer Ratte gebiſſen zu werden, 


paſſirte dem Beſitzer Z. in Z. Derſelbe wollte eine f 


Bohle, unter welcher fic) ein Rattenneſt befand. aufs 
heben. Kaum aber hatte er jedoch die Hand unter 
dieſelbe geſteckt, als ſich eine große Ratte feſt in die 
Hand einbiß und dieſe ſo zerfleiſchte, daß der Be⸗ 
troffene ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen 
3 ſtets mill kommen.) ag Pe e 


u 8 Elbing, 4. April. 

Se adtverordnetenfitzung.] Zu Beginn der 
geſtrigen Sitzung, welche von 41 Sibiberarbnclen 
beſucht war, gab Herr Dr. Jacobi der Verſammlung 
zunächſt Kenntniß von einem Dankſchreiben des 
Komitees für das Kaiſer Wilhelm - Denkmal in 
Norderney für Ueberſendung eines erratiſchen Blockes. 
Sodann bewilligte die Verſammlung Herrn 
Dr. Bleyer einen Urlaub auf 4 Wochen, während 
welcher Zeit Herr Meißner ihn als Schriftführer 
bertuitt, Nachdem 185 Bürgermeiſter Möller am 
1. d. Mis. aus unſerem Magiſtratskollegium aus⸗ 
U An iſt, hat Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
eine Amtsgeſchäfte übernommen. Da aber die An⸗ 
nahme eines Hilfsarbeiters beim Magiſtrat unerläßlich 


ft, fo ertheilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung 
dazu, daß Herr Aſſeſſor Danielowski gegen 
eine Remuneration von 180 Mk. pro Monat 
als Hilfsarbeiter beſchäftigt wird. — Für 


die hierſelbſt ſtattfindende Provinzial « Thiers 
ſchau wurde eine Prämie von 300 Mk. ausgeſetzt, 
welche nach dem Ermeſſen der Hauptverwaltung des 
Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe verwandt 
werden ſoll. — Die Verſammlung genehmigte dann 
die Verlängerung des mit Herrn Ernſt Wernich ab⸗ 
geſchloſſenen Pacht⸗Vertrages für die Jagd auf dem 
Bürger⸗ und dem Herrenpfeil auf weitere 3 Jahre — 
Zur Berathung ftand ſodann das Projekt betreffend 
die Errichtung einer Markthalle. Da dieſe 
Vorlage jedoch der Abtheilung erſt ſpät zugegangen 
war, ſo beantragte dieſelbe Vertagung der Berathung, 
welchem Antrage die Verſammlung ſich anſchloß. 
Die Vorlage wurde indeß zur Kenntniß der Ver⸗ 
ſammlung gebracht und gleichzeitig die eventuelle 
Wah einer gemiſchten Kommiſſion zur 
eingehenden Ventilirung des Projekts angemeldet. 
Die Geſellſchaft für Markt⸗ und Kühlhallen in Berlin 
welche die Ausführung des Projekts übernehmen will, 
hat ein Vorprojekt nebſt Vertragsentwurf und Koſten⸗ 
auſchlug eingereicht, welche dem Magiſtrat und der 
Kämmereideputation bereits vorgelegen haben und 
bekanntlich der weiteren Berathung in einer gemiſchten 
Kommiſſion für werth befunden wurden und zwar 
aus den von uns bereits mitgetheilten Gründen. 
Nach dem Loſtenanſchlag belaufen ſich die geſammten 
Anlagekoſten einſchließlich des Grunderwerbs und 
der Bauleitung auf 600,000 Mk.; nämlich: Wohn⸗ 
haus 165,000 Mk., Markthalle 219,700 Mk. innere 
Einrichtung 35,000 Mt., Inventar 8000 Mk, Grund⸗ 
erwerb 135,000 ME, Projektverfaſſung und Bau⸗ 
leitung 19,800 Mk., Bauführung 7200 Mk. Reiſen 
2000 Mk, Insgemein 8300 Mk. An Ausgaben 
werden gerechnet: Abſchreibungen auf Gebäude 
und Inventar 11,294 Mk Unterhaltung 6397 Mk. 
für Gas 6250 ME, für Waſſer 4500 ME, Abfuhr 
von Kehricht 2000, für Beamte und Arbeiter 11,000 
Mk., für Verwaltung 12,000 Mk., für Bureaukoſten 
2000 Mk., Verzinſung des Anlagekapitals 30,000 Mk. 
Insgemein 1559 Mk.; zuſammen 87,000 Mk. Dieſer 
Ausgabe ſteht eine ebenſo große Einnahme gegenüber. 
Die Geſellſchaft rechnet nämlich folgendermaßen: 460 
Quadratmeter⸗Läden à 25 Mk. pro Quadratmeter 
11,500 Mk., Wohnungen 1110 Quadratmeter à 3 
Mk. 3330 Mk., 50 Quadratmeter Fiſchſtände 3200 
Mk, 180 Quadratmeter Fleiſchſtände 20,160 Mk, 
365 Quadratmeter Gemüſeſtände 30,660 Mk., Galleries 
ſtände 16,920 Mk. und Kellerſtände 230 Mk. Die 
Geſellſchaft geht bei dieſen Zahlen davon aus, da 
an den beiden Hauptmarkttagen, welche ſich mit der 
a in 0 herausbilden werden, die Plätze 
5 e i 
m n anderen Tagen zu 7 beſetzt fein 
meter an: für Fiſchſtände 60 Pf., Fleiſchſtände 80 
Pf, Gemüſeſtände 60 Pf, Gallerieſtände 40 Pf. 
für die Hauptmarkttage und von 45, bezugsweiſe 
60, 45 und 30 für die anderen Tage. 
Nach dem Vertragsentwurf ſteht der Stadt nach 
5 Jahren das Recht zu, die Markthallen käuflich zu 
erwerben und zwar kommt für jedes Jahr 1 pCt. der 
Anlagekoſten von 600,0000 Mk. in Abzug. Die 
Stadt verpflichtet ſich eine Marktordnun zu erlaſſen 
kraft deren das Feilhalten von Marktwaaren auf 
Straßen und Plätzen verboten iſt. Dagegen iſt der 
Verkauf von ganzen Wagenladungen don Kartoffeln 
Obſt, Kohl, ferner Stroh, Heu nach wie vor ge⸗ 
ſtattet. Ferner verpflichtet die Stadt ſich, keine 
Markthalle und Eisfabrik ſelbſt zu errichten oder von 
einer anderen Geſellſchaft errichten zu laſſen. Der 
Geſellſchaſt ſteht das Recht zu, die Markthalle zu ver⸗ 
pachten, falls die Stadt ſie nicht übernimmt. Aus 
den erzielten Einnahmen werden die Selbſtkoſten und 
die Abſchreibung gedeckt, von dem erzielten Ueberſchuß 
gehören der Geſellſchaft zunächſt bis zu 7 pCt. des 
Anlagekapitals als Verzinſung deſſelben, während die 
dann noch übrig bleibende Summe zu gleichen Theilen 
zwiſchen der Stadt und der Geſellſchaft getheilt wird. 
Die Stadt hat das Recht, ſich durch juriſtiſche Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats von der Richtigkeit der Buch⸗ 
führung zu jeder Zeit zu überzeugen. — Da Herr 
Stadtbaurath Lehmann mittheilte, daß die Eigen⸗ 
thümer der in Frage en Grundſtücke 
bezüglich des Verkaufs nur auf 3 Monate gebunden ſind, 
ſo wurde wie erwähnt, die eventuelle Wahl einer 
gemiſchten Kommiſſion für das. Projekt angemeldet 
— Hierauf genehmigte die Verſammlung die Prolon⸗ 
gation des mit Herrn Steinſetzmeiſter Mrzuyck abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages in Betreff der Steinſetzarbeiten 
auf 1 Jahr und vollzog die Decharge für die Rechnung 
des Kämmereibauhofs pro 1889-90. Nach der 
Rechnung war am Schluß des Jahres ein Beſtand 
an Materialien im Werthe von 2637 Mk. vorhanden, 
während im Ganzen Materialien im Werthe von 
26,500 Mk. durch den Kämmereibauhof gegangen 


und nimmt folgende Gebühren für 1 Quadrat⸗ T 


find. — Herr D. Löwenthal beabſichtigt bekanntlich] beſucht und die Preiſe ſehr hoch, namentlich für Hafer, 


an Stelle der Häuſer Waſſerſtraße 21 —22 ein neues 
Geſchäftshaus zu errichten, das auch einen Eingang 
von der Waſſerſeite erhalten ſoll. Da die Verhand- 
lungen mit dem Eigenthümer des Hauſes Am Elbing 
Nr. 17—18, worin eine Reſtauratſon betrieben wird, 
zu keinem Reſultat geführt haben, ſo erſucht Herr 
D. Löwenthal die Stadt, das Enteignungsverfahren gegen 
den Beſitzer des Grundſtücks einzuleiten und erklärt ſich 
gleichzeitig bereit als Baufluchtlinie für den Neubau die 
Richtung der Häuſer in der Waſſerſtraße auf der 
Weſtſeite einzuhalten. Nach längerer aber unerheb⸗ 
licher Debatte ſetzte die Verſammlung die Bauflucht⸗ 
linie in der bezeichneten Weiſe feſt und ertheilte die 
Genehmigung zur Einleitung des Enteignungsverfahren, 
alls Herr Loewenthal eine Kaution ſtellt, die dem 
Magiſtrat hinreichend erſcheint, um das Enteignungs⸗ 
verfahren durchzuführen. — Herrn Lehrer Grams 
von der 4. Knabenſchule wird ein dreimonatlicher 
Nachurlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundhelt 
bewilligt. — Da die Frequenz der proviſoriſch ge⸗ 


===} theilten dritten Klaſſe der 3. Knabenſchule fortgeſetzt 


eine ſehr große iſt, ſo ertheilt die Verſammlung zur 
proviſoriſchen Anſtellung des Lehrers Otto an der 
3. Knabenſchule ihre Zuſtimmung; desgleichen zur An⸗ 
ſtellung der Lehrerin Fräulein Hinz, welche an der 
3. Mädchenſchule an die von Herrn Otto innegehabte 
Stelle trat, gegen das Anfangsgehalt von 800 Mark 
und 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß. — Sodann folgte 
noch eine Gabenbewilligung und eine geheime Sitzung, 
in welcher die Veränderungen im Lehrerperſonal der 
Höheren Töchterſchule und Gehaltsaufbeſſerungen einiger 
ſtädtiſchen Beamtenklaſſen genehmigt wurden. 

*[Gehaltsaufbeſſerung der ſtädtiſchen Be⸗ 
amten.] Entſprechend dem Vorſchlag der gemiſchten 
Kommiſſion wurde geſtern in geheimer Sitzung der 
Stadtverordneten eine allgemeine Erhöhung der Ge⸗ 
hälter abgelehnt und nur einzelnen Kategorien derſelben 
eine Gehaltsverbeſſerung gewährt, welche man als 
beſonders aufbeſſerungsbedürftig erachtete. Zu dieſen 
gehören die Boten, die Polizei = Sergeanten, 
Vollziehungs⸗ Beamten, Steuereinſammler und die 
Beamten des ſtädtiſchen Krankenſtifts. Außerdem 
wurden für die Lehrer an der Vorſchule des Real⸗ 
Hmnafiums und die Oberlehrer der Höheren Töchter⸗ 
ſchule Gehaltszulagen bewilligt, während der aus der 
Verſammlung geſtellte Antrag fiel, auch die ordent⸗ 
lichen Lehrer dieſer Schule im Gehalt zu erhöhen, 
welche bei der vorjährigen allgemeinen Aufbeſſerung 
der Gehälter der Volksſchullehrer bereits unberückſich⸗ 
tigt geblieben waren. . 

* Fortbildungsſchule.] Da die Frequenz der 
hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule in Folge der 
bekannten Entſcheidung des Kammergerichts über den 
Schulbeſuch geringer geworden iſt, ſind au derſelben 
nach Oſtern fünf Lehrer weniger angeſtellt worden 
als im vorigen Schulhalbjahre. . 

„Zirkus Blumenfeld], von früheren Jahren 
hier noch in gutem Andenken, eröffnete geſtern vor 
faſt ausverkauftem Hauſe wieder einen kleinen Eyklus 
von Vorſtellungen. Ein Beweis, daß die Geſellſchaft 
hier beliebt und man den Verſprechungen und Em⸗ 
pfehlungen Vertrauen entgegenbrachte. Dieſes Ver⸗ 
trauen iſt denn auch nicht getäuſcht worden, was der 
allgemein wiederholte Beifall am beſten beſtätigte. 
Hervorzuheben iſt zunächſt, daß ſich ſowohl das 
Perſonal wie das Pferdematerial und die Leiſtungen 
von beiden jeit dem letzten Hierſein nur zum Bore 
theif verändert haben. Von den Einzelleiſtungen fet 
erwähnt die großartige hier noch nicht geſehene 
Kraftproduktion des preisgekrönten Salon⸗Athleten 
Schaffeur. Derſelbe hob reſp. balaneirte liegend 
unter anderm auf den Fußſohlen ca. 6 bis 7 Zentner, 
ſpielte mit Zentnergewichten förmlich Ball, dabei tft 
der Daumen der einen Hand in Folge eines Bruchs 
vollſtändig paſſiv. Ganz vorzüglich waren ferner die 
in Freiheit dreſſirten 4 Schwarzſchecken des Herrn 
Sieg mund. Einzelne Kunſtſtücke deſſelben find hier 
auch noch nicht vorgeführt. Daſſelbe iſt von dem 
Spring⸗ und Jagdpferd Lucifer, von Herrn Blumen⸗ 
feld vorgeführt, zu ſagen. Recht gut waren auch die 
Leiſtungen der 3 Gebrüder Blumenfeld in ihren 
turneriſchen Uebungen zu Pferde, das Schwebereck 
oder die 3 Gladiatoren, desgleichen die Produktionen 
der Luftwellenkünſtlerin Le Klair, welche die Arm⸗ 
welle einige 80 Mal hinter einander machte. Die 
Vorführung der 6 Vollbluthengſte von Herrn Blumen⸗ 
feld sen., der oſtpreußiſchen Falbſtute Ella, des oſt⸗ 
preußiſchen Wallach Uhland, letzterer in der hohen 
Schule geritten, war gleichfalls recht gut und deren 
Leiſtungen anerkennungswerth. Auch können Fräulein 
Ehrhardt, Herr Straßburger und Frl. Lina 


5 Anſpruch auf Anerkennung machen. Die Ausführungen 


des Jongleurs und Inſtrumentaliſten Hermandes 
zu Pferde verdienen uneingeſchränktes Lob. Nicht zu 
vergeſſen ſind endlich die Leiſtungen der drei kleinen 
urner an den römiſchen Ringen. Der ihnen ge⸗ 
ſpendete Beifall war geradezu ſtürmiſch und eröffnete 
das Publikum mit Bonbondüten ein förmliches Bom⸗ 
bardement. Den Schluß der Vorſtellung bildete eine 
von 4 Damen und 4 Herren recht gut gerittene 
Jockey ⸗Quadrille. Tak = 

*Der „Pelikan“ wird, wie wir hören, jeden⸗ 
falls am Montag zunächſt nach Pillau und von dort 
nach Danzig übergeführt werden. 

Diebstahl.] Einem in der Königsbergerſtraße 
wohnhaften Barbier wurden geſtern Abend 2 Raſir⸗ 
meſſer von einem wandernden Gehilfen aus dem 
Arbeitszimmer geſtohlen, welches er für kurze Zeit 
ohne Aufficht gelaſſen hatte. 

* Viehmarkt. Der Handel mit Schweinen und 
namentlich Ferkeln ging heute recht flott und war 
der Auftrieb recht groß. Die Preiſe zeigen weitere 
weichende Tendenz und iſt infolge deſſen die Kaufluſt 
äußerſt rege, obgleich der Markt nicht geräumt 
werden konnte 
* [Der heutige Wochenmarkt! erfreute ſich von 
der Höhe aus eines recht regen Beſuches. Auf dem 
Fleiſchmarkte war das Angebot ein ſehr reges, nament⸗ 
lich von Kalbfleiſch, fo daß Preiſe mit 25—35 Pf. 
DED Bid. zu notiven find. Aber auch für Rind⸗ und 
Scweinefleiic) find die Preiſe nicht mehr fo exorbitant 

15 1 ſondern billiger. Der Fiſchmarkt war 
gu ene. doch wurden bereits die größten Zufuhren 
von Stinten und Weißfiſchen vor dem Marktbeginn 
a in Fäſſer verpackt und zum Verſandt ge 
Au 5 artoffeln gegnügten den Anforderungen des 

onſums und iſt eine Preisänderung nicht zu ver⸗ 
zeichnen. Ein lebhaftes Bild entwickelte ſich auf dem 
Eier⸗ und Buttermarkt auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
platz. Die Angebote, namentlich von Butter und Eiern, 
waren ſehr groß, jo daß der Abſatz für erſtere am 
Schluſſe recht ſchwer fiel. Die Preiſe ſtellten ſich für 
Eier auf 50—60 Pf. pro Mandel, für Butter an⸗ 
fänglich auf 90 Pf, ſchließlich 70—75 Pf. pro Pfd. 
Die Auffuhr von Nutzholz war ſehr beträchtlich und 
waren ſogar Zufuhren bis eine Meile hinter Mühl⸗ 
hauſen vertreten. Der Getreidemarkt war weniger 
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fußhoher Schnee. 


Loco contingentirt 


Erbſen, weiße K Rod): . { 


welcher willig mit 36—40 Sgr. pro 50 Pfd. bezahlt 
wurde. Saathafer brachte noch höhere Preiſe. Weizen 
in guter Qualität brachte 9 Mk. pro 85 Pfd., Roggen 
7 Mk. pro 80 Pfd., Futtergerſte 48 —50 Sgr. pro 
70 Pfd. Stroh und Heu war knapp und theuer. 

* [Waſſerſtand unverändert, 8 Fuß 9 Zoll. 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Arbeiterbewegung. 

— Seit dem 1. April tagt in Paris der inter⸗ 
nationale Bergarbeiterkongreß. Die bereits einige 
Tage dauernde Berathung über den allgemeinen Aus⸗ 
ſtand ſcheint ein Muſter von Konfuſion geweſen zu 
ſein. Im Prinzip erklärten ſich alle Redner für den 
allgemeinen Streik, insbeſondere ſprachen ſich die Vertreter 
Belgiens dahin aus, daß dieſer vor dem 1. Mai beginnen. 
Im Gegenſatz hierzu betonte der deutſche Brodam, 
daß die Vorbereitung zum Streik längere Zeit in 
Anſpruch nähme und nicht bis zum 1. Mai zu er⸗ 
möglichen fei, während Bauer hervorhob, man müſſe 
ohne Furcht und Schwäche vorgehen und im Prinzip 
den Streik annehmen, ohne jedoch das Datum feſtzu⸗ 
ſetzen. Zum Abſchluß ſind die Verhandlungen nicht 
ee dagegen mehrfach zu tumultuariſchen Auf⸗ 
tritten. 

* Philadelphia, 3. April. Nach ſpäter einge⸗ 
gangenen Nachrichten aus Morewood ſind noch zwei 
der ſtreikenden Arbeiter an ihren Wunden geſtorben. 
Die Arbeiter drohen mit Repreſſalien und iſt deshalb 
eine Abtheilung Truppen nach Morewood geſandt wor⸗ 
den. Der öſterreichiſche Konſul erhielt die Nachricht, 
daß ſich unter den getödteten Arbeitern mehrere öſter⸗ 
reichiſcher Nationalität befinden. Der Konfui hat eine 
bezügliche Unterſuchung angeſtellt. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 3. April. Der franzöſiſche Stelzenläufer 
Mon). Sylvain Dornon hat, nachdem er in Berlin 
einen Tag geraſtet, heute Vormittag um 10 Uhr vom 
Hotel Royal aus feinen Stelzengang nach Moskau, zus 
nächſt zum Landsberger Thor hinaus, nach Landsberg 
fortgeſetzt, wo er heute Nachmittag einzutreffen gedenkt. 
— Die berühmten Berliner Hyazinthenfelder am 
Boxhagener Wege ſtehen zur Zeit in Folge des 
bohen Waſſerſtandes der Spree und des Rummels⸗ 
burger Sees vollſtändig unter Waſſer. Wenn das⸗ 
ſelbe nicht bald wieder fällt, dann dürfte es mit der 
dort ſtets bewunderten Blüthenpracht in dieſem Jahre 
ſchlecht fein. — Das 50jähr. Berufsjubiläum beging 
am 1. April der Schriftieger Franz Wolff, welcher 
ſeit 31 Jahren der R. v. Decker'ſchen Geheimen Ober⸗ 
Hofbuchdruckerei bezw. der kaiſerlichen Reichsdruckerei 
angehört. Die Direktion der letzteren ehrte den 
Jubilar durch ein Anerkennungsſchreiben ſowie ein 
größeres Geldgeſchenk, während ſeine Arbeitsgenoſſen 
eine typographiſch ausgeführte Adreſſe und eine goldene 
Uhr überreichten. ; - 

* Trieſt, 2. April. Der Karſt tit durch heftiges 
Schneegeſtöber ganz verſchneit. Der Schnee liegt 
fußhoch, die Züge kommen ganz vereiſt au. Auch in 
Steiermark und Krain liegt längs der Südbahnſtrecke 
Aus Ober⸗Italien wird abnorm 
kalte Witterung mit zahlreichen Schneefällen gemeldet. 
00000 


Telegramme. 

Paris, 4. April. In der Verſammlung 
der Bergarbeiter in Clichy feierte Cameau die 
Revolution als Mittel zur Gründung eines 
europäiſchen Staatenbundes. Schröder betonte, 
für die deutſchen Sozialiſten gebe es keine 
Grenzen, ihr Vaterland ſei, wo ſie große Frei⸗ 
heit genießen. 


—— 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin. 4. April, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
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3 t. reußiſche Pfandbriefe h . 
34 bt Depeche Pfandbriefe. 96,70 96,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 97,40 97.30 
4 pCt. Ungartſche Goldrent 92,70 92,50 
Set an knoten 240,70 240,40 
Oeſterreichiſche Banknoten | 176,70 | 176,20 
Deutſche Reichsanleigſge 106,10 106,10 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,70 105,60 
4p Ct. Rumänier 87,0 87,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,50 112,50 

Produkten⸗Börſe. 

Cours vam 434. 444 
Weizen April⸗Mai 215,— | 219,— 
Sept.⸗Okt. 207,20 208,70 
Roggen feſter. | ; 
April⸗Mai . 1384,70 185,20 
Sept.⸗Okt. 172,50 173,20 
Petroleum loco 23,20 23.20 
Rüböl April⸗ Mal.. 61,80 61,70 
Sept ll... 670 63,60 
Spiritus 70er April-Mai . 52.50 52,20 
Königsberg, 4. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


miſſions⸗Geſchäft. : 
ele pro 10,000 8% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
ufuhr: —— Liter. 
69,25 A Geld. 


Loco nicht contingentirt 49% , 

April contingentirtt 69,50 „ bez. 

April nicht contingentict . 49.50 „Geld. 
„ ” ” : 49,75 „ bez. 


Danzig, ch April 

Weizen: loco unver, 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
fart ig inf, 200 A, hellbunt inländiſch 206.209 4 
pene it 1700 he FE A, Termin April⸗Mai 126pfb. 
um Tranſit 170,C „ per Sept.⸗Okt. 126pfd. 
Tranſit 160,00 A . . ee 5% 

Roggen: loco feſt, inländ. 163—173 , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 126 A, per April⸗Mai 120pfr. 
zum Tranſit 128.00 A, per Sept.⸗Okt. 120 pfd. zum Tran⸗ 
fit 122,00 A . 
Gerſte: gr. loco inländiſch — 4 

„ kleine loco inl. — A 
Hafer: loco inländiſch 138 A 
Erbſen: loco inländiſch 130—136 4 


Königsberger Productenbörſe. 


5 


3. 
April. 


| Tendenz. 
N. Mt. 


| April. 
RD. 


. | 254.50 | 204 60 unverändert 
171,00 | 171,00 do. 
131,00 | 182,00 feſt. 
143,50 143,50 unverändert 
133.00 133,00 do. 
Rübſen . ‘ E 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 1078 Pfd. 
Hafer, feiner 


Spiritusmarkt. f 
Danzig, 3. April. Spiritus pro 10000 Sit 
kontingentirt 68,50 Gd., kurz. Lief, kontingentirt 68,5 
pro April =» Mai kontingentirt 63,50 Gd. 1 
nicht kontingentirt 48,50 Gd., kurze Lieferung nich ; 
tingentirt 48,50 Gb. pro April - Mai nicht 
tingentirt 48,0 Gd. 


2 


uckerbericht. 2 
Magdeburg, 3. April. Kornzucker exkl. ven 92 + 
Rendement 18,50. Kornzucker exkl. 88 pCt Rendell 
17,60. Kornzucker exkl. 75 pt. Rendement 15,00. 
Ruhig. Gemahlene Raffinade mit Ta l 
Melis I mit Faß 27,00 Still. 


Viehmarkt. dif 
Berlin, 2. April. Amtlicher Bericht der Direll 
Zum Verkauf ſtanden: 170 Rinder, 2108 Schweine 
Kälber, 192 Hammel. In Rindern nicht nennen 
Umſatz. Der Handel in Schweine war ruhig un 6 
ausverkauft. 1. 51, 2. und 3. Qual. 46—50 0 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel geft 1 
ſich ruhig und wurde geräumt. 1. Qual. oh 
55—59, 3. 44-54 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgew. Hal! 
wurden nicht gehandelt. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 3. April, Morgens 8 Uhr. 
Baro⸗ 
meter. 
mm. 


Stationen. Wind. Wetter. 


Memel 760 

Neufahrwaſſer 163 NN wolkig 
Swinemünde 763 [O heiter 

Berlin 763 0 wolkenlos N 
Wien 760 {SD wolkenlos ! 
Kopenhagen 764 N wolkig 9 
Petersburg 762 [N wolkenlos —1 
Stockholm 766 [MD wolkenlos 
Haparanda 770 [NN halb bed. — 
Hamburg 702 [DSO heiter ! 


Ueberſicht der Witterung. ; 
In Weſtdeutſchland und Frankreich hat Grwaeill! 
ſtattgefunden, welche demnächſt auch oſtwärts ſich 1. 
breiten dürfte. Im oſtdeutſchen Binnenlande herrſcht N 
leichter Froſt. In Weſtfrankreich, ſowie in den ſüdlig, 
Gebietstheilen der britiſchen Inſeln herrſcht Regenmell 

Deutſche See warte. 


Das Geheimniß des Erfolge 

So mancher lebt unter dem Eindruck, D 
Glück und Erfolg in erſter Linie von der Hi 
des in Betracht ſtehenden Kapitals abhäng ig | 
Von der Unrichtigkeit dieſer Anſicht kann ſich je! 
überzeugen, der beobachtet, wie häufig ſich LU 
aus den einfachſten Verhältniſſen ohne das 
ringſte Kapital in wenig Jahren zum Glück ! 
Wohlſtand in die Höhe arbeiten. Viele unſel 
Millionäre begannen ihre Laufbahn als armſel 
Laufburſchen und in der That, Jedermann iſt 
Bahn des Erfolges in kleinerem oder größe 
Maßſtabe eröffnet, welchem Stande er immer ! 
gehört. Nicht Kapital bildet das Geheimniß * 
Erfolges, ſondern Fleiß, Ausdauer, richtige W 
wendung des Verdienſtes, geiſtige Kraft und ft 
perliche Geſundheit. Der wichtigite Faktor, well 
ins Auge gefaßt werden muß, iſt jedoch die 
ſundtheit, denn nur ein körperlich und geiſtig 9° 
junder Menſch vermag der geſteigerten Concur! 
Trotz zu bieten, dieſelbe zu überholen und |! 
hierdurch feinen Weg zu bahnen. Zuverläſſih 
Rath und Beiſtand in allen ſanitären Fragen | 
allen Krankheitsgebieten gewährt die Sanjan 
Heilmethode und liegt es in jedermanns Intereſ 
ſich dieſes Heilverfahren anzuſchaffen — zum 
man daſſelbe vollſtändig koſtenfrei beziehen kal 
Zahlreiche amtlich beglaubigte Heilungen gelang 
bereits an dieſer Stelle zur Veröffentlichul 
Einen weiteren Beweis von der erprobten Wh 
ſamkeit dieſes Heilverfahrens liefert uns wieden 
nachſtehendes Zeugniß: 

Herr Louis Baumann auf Poiſchower⸗Mühle | 
Grevesmühlen (Mecklenburg) an die Direktion N 
Sanjana Company zu Egham (England). Hodges 
Direktion! Zur großen De gereicht es mir, he 
berichten zu können, daß ich nach 2monatlichem 
gebrauche der Sanjana Heilmethode meine Geſun 
vollkommen wieder erlangt habe. Ich glaube 9 
ſicher, würde ich dieſes Heilverfahren nicht angewa 
haben, ich wohl ſchon im Grabe geruht hätte, denn, 
einem ſolchen Krankheitszuſtande befand ich mich bere 
Nächſt dem lieben Gott danke ich Ihnen, Vere 
Direktion, für die Güte, welche mir zu Theil ga we 
iſt. Ich werde nach Kräften bemüht ſein, dieſes ſe 
reiche Unternehmen weiter zu verbreiten. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

f Ihr gale 38 
0 ouis Bauma 

R en b. Grevesmühlen (Mecklenburg), de 

Die Sanjana Heilmethode beweiſt ſich vu 
uverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nerve 
ungen⸗ und Rückenmarks⸗Leiden. 
bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederz 
gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der OF 
jana-Company, Herrn Hermann Dege zu Leich, 


KEN) NAT: 


wrbinger Standes⸗Amt. 
om 4. April 1891. 
Geburten: Factor Carl Fitſch, S. 
— ee Feria Eichler, T. — Fabrik⸗ 
arbeiter Gottfried Dietrich, S. 
Aufgebote: Schmied Friedr. Schewe⸗ 
Elb. und Wilhelmine Naumann⸗Elb. —- 
Pag Carl Poppke⸗Elb. und Marie 
ielmann⸗Elb. — Arbeiter Joſef Bollow⸗ 
Elb ef 1 Ewert⸗Elb. 8 fi 
ungen: Arbeiter Otto 
glich Elb. u Marie Moll⸗Elb. 
— Fabrikarbeiter Guſtav Taufferner⸗ 
Elb. mit Juſtine Sperling⸗Elb. 
Schmied Eduard Blumenau⸗Eib. mit 
Eliſe Schipplick⸗Elb. — Arbeiter Albert 
Ruſſau⸗Elb. mit Eliſabeth Wolkowskt 
Elb. — Heizer Franz Bluhm⸗Elb. m! 
Anna Scharſzinski⸗Elb. — Gifendreher 
Auguſt Scheuler⸗Elb. mit Maria Lae it 
Elb. — Schloſſer Emil Riedel⸗Elb. mit 
Caroline Kroll⸗Elb. — Tiſchler Hugh 
Herrmann⸗Elb. mit Wilhelmine Schmi 


Sterbefälle: Lehrer Herm. Schulz 
aus Glettkau, 32 J. i 
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Montag, den 6. April d. J., 


Abends 6 Uhr, 


in der Armen⸗Kaſſe: 


der | 

Allgemeinen Handwerker- 
Orts⸗Kranken⸗ und Sterbe⸗Kaſſe. 
Der Vorſtand. 


Bchanutmadung. 


Das dem St. GElifabeth- Hospital 
gehörende Benkenſteiner Land ſowie der 
große Exercierplatz an der Angerſtraße 
ſollen in einzelnen Parzellen reſp. auch 
im Ganzen zur landwirthſchaftlichen Be⸗ 


* 
Wachen Guſtav Hube⸗Danzig. 
Geboren: E. Schützler⸗Pr. Holland, S. 
Zimmermſtr. H. Woköck⸗Nauenburg, T. 
Geſtorben: Gutsbeſitzer Ferd. Noeck⸗ 
Alt Ginnifchken, 58 J. Franz Feldt⸗ 


Thorn, 21 J. Früh. Mühlenbeſitzer 
to Wilke⸗Danzig. Frau Hauptmann 
Reinholdine Schwonke, geb. Biber: 
anzig. Kgl. Oberförſter a. D. Her⸗ 
mann Clauſius⸗Ribnitz, 77 J. Frau 
verw. Oberzollinſpector M. Dunkhaſe⸗ 


emen. Frau verw. Sanitätsrath nutzung auf 6 Jahre verpachtet werden. 
Brettschneider, geb. Gerlach⸗Domäne Wir haben hierzu einen Termin auf 
Fiſchhauſen. Frau Amtsgerichtsrath 


Mittwoch, 15. April er, 
Vorm. 10 Uhr, 


auf dem Rathhaus vor dem Curator des | 


Bertha Hoffmann⸗Inſterburg. 
Sonntag, den 5. April er.: 


SONGERT 


zu wohlthätigem Zweck 
im großen Saale der 

Ressource Humanitas, 

ausgeführt von hieſigen Damen u. Herren. 
Anfang 7 Uhr. 

Billets für nummerirte Plätze 1,50 
M. (4 Billets 5 M), nichtnummerirte 
1 M., Stehplätze 50 Pf. find bei Herrn 
A. Hecht (Léon Saunier's Buch⸗ 
1 und Abends an der Kaſſe zu 
haben. 

Das Comité. 


anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. : 
Elbing, den 24. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Ausſchreibung. 
Die Sommer⸗Ausſtattung der Pauper⸗ 
Jeder Knabe ſoll erhalten: 


1 Jacket, 1 Hoſe, 1 Weſte, 1 Paar 
Lederſchuhe, 2 Paar Strümpfe, 1 


— 


Den Angeboten, welche Einzelpreiſe 


Lilian und Georg enthalten müſſen, find Proben aller Gegen⸗ 


Henschel 
Liederabend 


Montag, den 13. April er., 
Abends 7% Uhr, 
im Saale des Casino.! 
Eintrittskarten bei 


C. Meissner. 


F | RG I N Zwangsverſteigerung. 
. m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing 


Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten findet 


in der Wohnung des Herrn Vorſtehers 
Matthias, Schleuſendamm 1, ſtatt, 
wohin Angebote erbeten werden. 
Der Vorſtand. 
Plohmann. Matthias. 


Band XI., Blatt 340, auf den Namen 
E: Blumenfeld Wwe., | des Kunſt⸗ und Handelsgärtners Maxi- 
Kl. Exereierplatz, Elbing. milian Brandt eingetragene in 


Elbing, Sonnenſtraße Nr. 33, belegene 
Grundſtück Elbing XIII. Nr. 340 


am 2. Juni 1891, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12 ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird ; 
am 5. Juni 1891, 


Vorm. 11 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 

Elbing, den 28. März 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


“Heute, Sonnabend, 
Abends 8 Uhr: 


Zweite große Vorftellung. 
Sonntag, den 5. April d. J., 


2 gr. Parade⸗Vorſtellungen 


mit vorzüglichem Programm. 
Anfang der erſten Nachmittags 4 Whe, 
a der zweiten Abends 8 Uhr. 
uftreten der hervorragendſten Capaci⸗ 
Wort täten Der Gegenwart. 
orführung großartig dreſſirter Pferde. 


Montag, den 6,9 
Abends S Uhr. Beer 


Große außerordentliche 
Parforte⸗Vorſtellung. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
E. Blumenfeld Wwe., 
Direktorin. 


Peſtyr. Propinzial-Fechlberein 
zu Elbing. 
Montag, den 6. April d. J., 
Abends 8½% Uhr: 
erſammlung. 


Weingrundforſt. 


Alte Brauerei. 


Inntag, den 5. April d. J., 
Nachmittag 3 Uhr: 


Großes Kaffee: & Prome⸗ 
naden⸗Concert. 


Blasmuſik der Stadtkapelle. 
LAnſtich von ff. Exportbier. ng | - 
Entree 10 Pf. pro Perſon. 


J. Witting. 
Ctablifement Markthalle. 


onntag, den 5. d. M.: 


Tanzkränzchen. 


Schmandwaffelnn. 


— —uᷣ— — 


1 Schlafſopha 


iſt ſehr billig zu verkaufen 
a Neuſt. Wallſtr. 12. 


mit Dampf trieb, 
8 bing, * 
Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 


Bautiſchlerarbeiten 


in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 


Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart. 
Ladeneinrichtungen 


u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 


Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalonſien, 
Kunſtmöbel 2r. 


Zeichnungen und Entwürfe 
jederzeit auf Wunſch. “Ba 


Oberingelheimer Rothwein, 
a p. Flaſche 1,20, 
Rüdesheimer, 


p. Flaſche 1,40, 
unerreicht fein in Qualität und billig, 
empfiehlt 1 : 


Fleiſcherſtr. 


1 


Generalverſammlung 


Hospitals, Herrn Stadtrat) Wermick | = 


| 
1 
i 
i 
| fnaben ſoll vergeben werden. 8 


Mütze, 2 Hemden, 2 Taſchentücher. 


ſtände beizufügen. i 


Sonnabend, d. 11. April, w 
Vorm. 10 Uhr, 


Bau: u. Kunftifilerei 


Wand-Paneele, Holzdecken und 5 


Uebernahme d. inneren Ausbaues. 


Gustav Nerrmaun PTEUSS, | Snocnic 41e Kapicchke, 
ſcherſtr. 8. Sit 


as k Für Gartenfreunde 
De täglichen Eingang empfiehlt ah hellen 
eh . i von großer Stürke u. Ausgiebig⸗ 


keit pr. Pfd. 75 Pf. pr. Ko. 1,25 M. 


Bruno Stelter, 
Aeuß. Mühlendamm 10, 
am Annenkirchhof. 


Cinlequungs-, Hochzeits- und 
Gelegenheits-Geſchenke 


in überraſchend großer Auswahl beehrt ſich anzuzeigen 


A —ͤ 
A. Teuchert Nachf. | Post-Packet Adressen 
(Fr. Behm), 
Sch 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
miedeſtraße 11. 


— 


1000 Stück für 4,00 M. 
= Poſt nimmt ohne Firmen-Druck 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 


1 | Elbing. 
5 ianinos für Studium U. 
Unterricht bes. 
' geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
| höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preis verz. franco, Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
4 Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
| eg & Sohn, Pianino 
a ene’ eaten She 


BEE Abonniren Sie ſich auf das 
a | R — 


Gesangbücher, 


in verſchiedenen Einbänden, 


Confirmations karten, 


letzte Neuheiten, 


* 
1 HA 
= ee thr, 


empfiehlt 


A. Teuchert Nachf. 


2 W 


{ 
| 
ba 
| 
| SS Alber 
5 | . I Farilien Zagal 
AS Preis pro Heft 50 Pfg. 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 
Kunſtblättern. way 
Inhalt: Romane 
g Novellen 
Erzählungen 
i Humoresken 
|Änterefjante und belehrende Aufſätze über 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. 


Probehefte zur Anſicht frei 
| ins Haus! 


Profeſſor Dr. Liebers 
Nerven-Elixir. 


„ zuſtände, Kopfleiden, Herzllopfen, Angfigefit le, Muth 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 


i {fe Se ee 
daſſelbe per Voſtrarte entweder biveft oder bei einem der endſtehenden Dep opener 2x 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden find die aidjte:: 
St. Jacobs⸗Magentropfen. In Flaſchen zu 1 und 2 Mark erhältlich im 
Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer Markt 3, en gros, 
in den Depots in Dirſchau in der Löwenapotheke und in Braunsberg bei hei allen Buchhand⸗ 
Apotheker F. Fritsch. Abonnements lungen u. Poſtanſt. 


CEC PIO BESS TRAE ANT . ̃ . SO OEE 


ampurg Amerikanische 
Ne se 


*. — 
4 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


und Postdampfschiffahrt. N 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 


Hamburg - New-York 
& gen iſt das berühmte Werk: 


een Fes Been ie N 
= Ita 6 bis 7 Tage. | jDrRotan*Selbsthewahrang 
| rr den 


derung mit direeten deutschen 
3 rem Before Dampfschiften 


von Hamburg nach 


— Baltimore Canada Westindien 3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
’ e Brasilien Ost- Mexico 15 
i La Plata Afrika Havana 
Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing, Rudolph Kreisel- 


51. 


Danzig, Brodbinkengasse 
| Erſte 


Jormfer Dombau-Lotterie,. 


Ziehung 16. Juni u. folgende Tage. 
Nur baares Geld. 


576 | 


Magazin in 
Nr. 945 
handlung. 


— 


Zum 


1. April er. wird ein 


Lehrling 


1 Hauptgewinn 75,000 M. , 1 Gew. von 5000 M. — 5000 M. : f 
91 E 30,000 „ | 2 je 2000 „ = 4000 „ mit guten Schulkenntniſſen gegen monat- 
a | 5 10,000 „ 10 „ je 1000 „ = 10000 „ liche Remuneration zu engagiren gejuchte 


L. G. Homann's 
Buch- und Kunsthandlung, 
Danzig. 


Ein Lehrling 


i kann eintreten 
zur Klempnere Spieringsſtraße 16. 


u. ſ. w. 5 
im Ganzen 5436 Gewinne te zuſammen 225,000 M. 
Looſe à 3 M. 30 Pf. incl. Porto und Lifte, 
Beſtellungen erbitte bald, da Preisſteigerung zu erwarten. 


Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin C., Spittelmarkt 8— 9. ; 
ahaegründet 1875. Sis 


— 


Barometerſtand. 


Alten u. jungen Männern 8 compl, beſp. 


{ 9 
ae insert se A Gewinne ande ne . Art, wech a Moe. TE zi 
Rath Dr. Müller über das | der 38 edle oftpr. EN = 3 
eule, Derren. tt. a Kini sher er n Pferde, 29 rm he! 
Poul Lethe, goberger \1954 mate Seh toden . = 
gn at ferdelotteriel „in. Man... 
sowie dessen radicale Heilung zur E enſtände. 7 Fo 
Belehrung empfohlen. 1 7 ‘ geg Schön Wetter — 
Freie Zusendung unter Convert Ziehung unwiderruflich am 13. Mai. : : 3.— 
für 1 Mark 5 . marken, Looſe à 1 M., empfiehlt die Veränderlich 28 — I: 
eee General-Agentur von Regen u. Wind 9—— 
— =e Leo Wolff, 5 7 Regen 0 — 
5 zönigsberg i. Pr., Sturm —— 
Berlin Osterode i./Pr. Altpr. Ztg.“ die Herren K. fore ail een 
übernimmt Erdbohrungen und 1 8 5 A. F. Grossmann, halt Wind: N. 8 Gr. Wärme. 
Brunnenbauten für jede Tiefe Gruhn, J. H. Koch, Cajet. Moppe, 


ſowie die durch Placate erkenntlichen 


und Leiſtungsfähigkeit, Lieferun 
ſtungsfähig ferung ele 


i und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 


Der heutigen Stadtauflage 
W dieſer Zeitung iſt ein Pro⸗ 
pekt beigefügt betr. „Dr. Lahmanun's 


Reform = Baumwollen ⸗ Kleidung, 
Niederlage bei M. Rübe Wwe., hier“, 
auf den wir unſere werthen Leſer hier⸗ 


—— — — —— 
Schärpen⸗ Abzeichen 
Zuhnen, für 3 5 liefert N 


ranz Reinecke, Hannover. mit empfehlend hinweiſen. 


ſterode in Oſtpr. 


HEHE 


Wirtlid reeller Ausverkau 


wegen Geschäfts-Hufgabe. 


Anderer Unternehmungen wegen bin ich veranlaßt, mein vor 21, Jahren hier neu errichtetes 


Damen Putz. Modewaaren- und Kinder-Confections-Geschaft 


aufzulöſen und ftelle daher das geſammte Waarenlager zum vollständigen Ausverkauf. Um eine möglichſt ſchnelle Auflöſung zu erzielen, werden 


ſämmtliche Artikel zu und unter den Selbſtkoſtenpreiſen verkauft. 


Durch erſt vor kurzem perſönlich gemachte Einkäufe iſt das Lager in allen Abtheilungen mit den 


neuesten Erscheinungen für die Frühjahrs- und Sommer-Mode 1891 


aufs Reichhaltigſte jortirt.. Beſonders eine große Auswahl der neueſten 
Pariser und Wiener Modell-Hüte, | 
H Strohhüte für Damen, Kinder, Knaben, Mädchen. Tüllhüte. — Sez 
Seidene Bänder und Beſatzſtoffe. | 
a Tülls, Spitzen, Goldborten, Blumen, el etc. eto. 
8 — 5 aller Art iſt durch die letzten neuen Eingänge 
Das Lager in —— Kindergar deroben == — ebenfalls aufs Beſte ſortirt, u. eine große Auswahl 
EEE EEE EEE ENT CH NAT Ne IE TO I SAT IST RI = 
Kinder- und Mädchenkleider aus Stoff und Tico, Kinder- und Mädchen-Mäntel in allen Größen, Mädchen- 
Jaquettes, Knaben-Anzüge und Paletots in beſten Qualitäten aus Cheviot und Trieot. Tricot-Taillen etc. 


Es kommen ſomit in allen Abtheilungen des großen Waarenlagers nur die neuesten Sachen zun Verkauf. 
—— . — — — 


Es iſt genügend bekannt, daß ich in allen Artikeln nur das Beste geführt habe und bietet ſich alſo die ſeltene nie wiederkehrende Gelegenheit, die neuesten Sachen 


in nur guter, reeller Waare VAL Nusse rgewöhn ich billigen Preisen 


SSIES ARCOM ENGER ER EEE EEE SELTENER RAT 
zu kaufen. Wiederverkäufer und Modiſtinnen mache auf dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam. 


Der Verkauf findet nur gegen Baar statt. U. Scheyer. 


ad Die neue Laden⸗Einrichtung, Glasſchränke, mehrere große Cryſtall⸗Spiegel und andere Geſchäfts⸗Utenſilien, eiſerner 
Ofen ꝛc., eventuell auch das Geſchäft im Ganzen billig zu verkaufen. 
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Tür Wohnungs Unten]; i 


empfehlen Neuheiten in 
Meubles- Stoffen und Portiéren, 


Gardinen und Teppichen. 


Pohl& Koblenz chflgr. : 


Die Steinmetz⸗ u. Steinbflohauerei : 


G. Wannhoff, 


Elbing, Gr. Str trass 
empfiehlt ihre F erties in saad e Nr. 2a, 


Grabdenkmälern 


ni allen Naturſtein⸗Arten und jeglicher ſtylgerechter Zeichnun b 8 
Preisen. ſtylgerechter Zeichnung zu billigsten 


Bei vorräthigen Denkmälern währt die Herſtellung der J t ca. 8 bis 
14 Tage, während nicht vorhandene eine langes Leer ee ca. 8 bi 


a Ueberatl vorrätig: Soennecken’s 


Sciräges Sdireiépult 


Sollte in keinem Hause und in keinem Bureau fehlen 


aus 


Nachdem ich die 


Oeconomie der Ressource Humanitas 


tibernommen habe, erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass ich allen an mich gestellten An- 
forderungen. zu genügen mich bestreben werde und bitte um das Wohlwollen und Unterstützung 
der geehrten Herrschaften. 

Bemerke noch, dass nach dem am Sonntag, den 5. d. M., stattfindenden Concert mit 
Genehmigung des Comitös der grosse Speisesaal für die Mitglieder und deren Familien geheizt 
und erleuchtet sein, und mit reichhaltiger Auswahl von Speisen und Getränken aufwarten werde. 

Noch empfehle ich mein Speeial-Geschäft für Dejeuners, Diners, Soupers, 
ausser dem Hause mit vollständigem Servis, auch ausserhalb, bei geschmackvollster Ausführung 
zu eivilen Preisen. 

Einzelne Schüsseln, als: 

Hors d’oeuvre, Ragout, Fricassé, Majonaise, Créme, Eis, Gelée 
bei billigster Preisnotirung. 


* 


es eer 


I Bh he EU. DR GEL Me HY Gb SUL 
— 


. 


[ae ONE 


Hochachtungsvoll 
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Gustav Schilling, 
Oeconom der Ressource Humanitas, 
früher fürstlicher Koch. 
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Nr 76 
feine 
Aus- 
a staltung g 
M 7.50 4 = 
Denkbar beste Schreibunterlage, schont die Augen, weilschräg, 
Berlin „F. SOENNECKEN’s VERLAG « BONN » Leipzig : 


 Börsen- ST 


mit beschränktem Risico. 


Prämien-Geschäfte find die ſicherſte und ſolideſte Specu- I 
lation, da der Verluſt ſtets auf den yt Mie Cinta ident ber Be 5 
winn dagegen unbegrenzt iſt. 5 


Proſpecte und Börſenberichte ſendet auf Verlangen gratis und franco 5 
Eduard Perl, Bank geschaft. 
Berlin En Kaiser Wilhelm-Str. 4. 15 


Notiz- 
kalender 


Das von Herrn D. Scheyer 
hier innehabende 


Ladenlokal 


nebſt den daran ſtoßenden Räumen iſt 
per 1. October er. zu vermiethen. 


Alfred Gröning. 


Eine Wohnung von 3 bis en 
reſp. eine möblirte Wohnun 0 n 
2 Zimmern wird 10% Königsberger” 
ſtraße von ſofort geſucht 

Offerten sub. A. 27 in der 
Expedition dieſer Zeitung 93 


MARIA ZELLER 


Magentropfen. 

Bei Krankheiten des en s, Verdauungsstörungen, 
eren Ursachen und apes eine vielfach ange- 
andte galing Haus-Arznei von Bekängter zuver- 
ässiger und erprobt guter Wirkung. 

Nur 17 nit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 

a el. Se 
Preis a Flasche ff oppeiflasche 
a Apotheker ©. RAD. Kremsier ehren) 
Bestandtheile sind angegeben. 
In Apotheken erhältlich. 


Beilage zur „Altyrenßiſchen Zeitung“ 


Elbing, den 5. April 1891. 


Nr. 79. 


Nr. 79. 


—— 


N a ° 
S Die Reform der Perſonentarife. 
In einem Artikel, der die Ueberſchrift trägt: „Die 
eform der Perſonentarife“ ſchildert Herr Reichstags⸗ 
quaeorbneter Broemel in der Wochenſchrift „Die 
ation“ die Schwierigkeiten, welche allen Beſtrebun⸗ 
gen, eine Verbilligung des Verkehrs bei uns herbet- 
ten, entgegengeſetzt werden. Nachdem Herr 
roemel auf die Haltung der Konſervativen und der 
egierung in der diesbezüglichen Debatte des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes hingewieſen, heißt es in dem 
rtikel der „Nation“: 
„Welchen ſcharfen Kontraſt bildet dagegen die 
überzeugte Entjchtedenheit, mit welcher man in unſerem 
großen Nachbarreiche an die Reform der Perſonen⸗ 
tarife gegangen iſt. Mit einem gewiſſen feurigen 
nthuſiasmus hat der ungariſche Handelsminiſter eine 
bahnbrechende Umgeſtaltung des Tarifweſens auf den 
ungariſchen Staatsbahnen vorgenommen. Aber auch 
in Oeſterreich⸗Ungarn, wo das Beſtehen zahlreicher 
großer Bahngeſellſchaften neben einem mäßig großen 
Staatsbahnnetz der Reform beſondere Schwierigkeiten 
arbot, iſt man zwar mit Vorſicht, aber auch mit 
usdauer ans Werk gegangen, um eine gründliche 
Reform zu ſchaffen. Und in dem Geiſte, in welchem 
fie begonnen, ſoll fie fortgeführt werden. Vor einer 
Woche hielt im Wiener Eiſenbahnklub der Präſident 
der General + Direktion der öſterreichiſchen Staats⸗ 
bahnen, von einen Vortrag 
über die Juni v. Is. 
auf dieſen Bahnen eingeführten Zonentarifs. Der 


faſt 


ſtuften Tarif für den Fernverkehr empfahl. Treffend 


allererſter 
en hat, ſich di 


0 

age oe chaffen, und der 

Brage nicht en en oe alt 
ungen und di 

Welche e Beirät 


fain weil fie die üblen Wirkungen deſſelben fürch⸗ 


Die 
ſchwerl der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes wäre 
Senn, verſtändlich ohne den Einfluß der Inter 
oe welches durch das Bismarck'ſche Syſtem 
bon zogen worden iſt. Man fürchtet, wie es auch 

den 0 chiedenen Rednern offen ausgeſprochen wor⸗ 
borha aß bei ſehr ermäßigten Tarifen der ſchon jetzt 
lichen dene Fortzug aus den landwirthſchaftlichen öſt⸗ 
es wi i nach den Induſtriegegenden — daher: 
flick rd ſchon etwas zu viel gereiſt! — ſich ſehr vere 
en an deme in der Hochhaltung der Tarife erblickt 
der Arb 1 
seh eiter. 


Halt img 6 der befürchteten Weiſe hervortreten. 


5 Aus denſelben Bezirken aber kommen 
Sent Jahr dringende Eingaben um beträchtliche 
55 it Jebung der Getreidetarife, damit das dort pro⸗ 
und Sudetkeide zu beſſeren Preiſen nach dem Weſten 
o ſoll das wichtigſte Inſtrument des modernen 
Vellnrdereehrs allenthalben zu einem Werkzeug für 
wie Me 1 een e e 
Junſere Eiſenbahnverwaltung hält fie 

von ſolchen Tendenzen en ee ange, A AU 


Die Reichstags Kandidatur des 
Wie Fu ſten Bismarck. 
die Wahl des ae tonatttberdfen an der Nordſee 
auffaſſen, ergiebt ſich bas marck in den Reichstag 
tafe an ergiebt ſich aus einer Aeußerung des In’ 
ait 118 der Weſer, alſo in unmittelbarer Na fire 
1 ben bee dit ware ells erigeinenben 
yumt Dajelof: „Sollte Git Bismare wet) de 
TS t Bismarck wirkli 
abl annehmen und als Aged ter ec Oe 
ists TORE a 


Steigerung erfahren, 


ein bequemes Mittel zum Feſthalten 


üden Deutſchlands abgeſetzt werden könne! kalt 


Regierung nur ins Mauſeloch verkriechen, 
wie Zwerge werden dann die Herren am Regierungs⸗ 
tiſche daſitzen, und vor aller Welt wird wieder das 
Bild der einſtigen Größe Deutſchlands aufſteigen.“ 
An einer anderen Stelle deſſelben Blattes heißt es: 
„Deutſchland braucht ſich heutzutage um Miniſter⸗ 
wackele ien aber nicht mehr fo jehr zu ſorgen, denn 
der Erſatz iſt nicht ſchwierig, weil man große 
Männer nicht hat und deshalb große auch nicht 
zu ſuchen braucht.“ — Die Kandidatur Bismarck 


verſetzt die regierungsfreundlichen Kreiſe in große H 


Unruhe. Als ein beredtes Zeugniß dafür mögen 
einige Betrachtungen des freifonfervativen Heraus⸗ 
gebers der „Preußiſchen Jahrbücher“, Profeſſor Del⸗ 


brück, dienen, der in dem ſoeben erſchienenen 
Aprilheft u. A. Folgendes bemerkt: Eine ſehr 
eigenthümlich geformte Wolke ſteigt an unſerem 
politiſchen Horizont auf: Die Reichstagskandi⸗ 
datur des Fürſten Bismarck. Wir wollen nicht 
verhehlen, daß wir dieſes Experiment ſchlecht⸗ 
weg für ein Unglück halten; eine Blamage 


für das deutſche Volk, wenn er durchfällt, ein Unheil, 


wenn er gewählt wird. Er iſt noch immer groß] F 


genug, daß er jede Regierung lahmlegen kann, wenn 
er will. Was dann? Wer die Regierung ſtürzt, muß 
eine neue errichten. Soll der Fürſt Bismarck etwa 
auf dieſem Wege in's Regiment zurückkehren? Unmög⸗ 
lich. Das will er ſelbſt nicht; das wäre der Umſturz 
der monarchiſchen Verſaſſung in Deutſchland. Nehmen 
wir aber an — wie es ebenfalls nicht unmöglich iſt 
— die Regierung ſchlüge ſeine Angriffe ſiegreich ab. 
Welch’ ein trauriges Schauſpiel! Welches Ende für 
dieſen Mann! Welch' ſchimpfliche Szenen würde die 
deutſche Geſchichte zu verzeichnen haben! Immer 
würde das Anſehen der Regierung ſchwere Einbuße 
erleiden, viele Kreiſe des Volkes würden an ihr irre 
werden, alle die bösartigen, frondirenden Tendenzen, 
die jetzt im Geheimen wühlen, würden ſich durch den 
großen Namen zu decken ſuchen, hervorkommen, Un⸗ 
ruhe und Verwirrung ſtiften .... Eine grenzenloſe 
Verkehrtheit aber war es, eine wahre Unthat an ſeiner 


hiſtoriſchen Größe, ein Verrath unter dem Scheine 


der Freundſchaft und Verehrung, ihm eine Kandidatur 
anzubieten, die nicht angenommen iſt, ein Reichstags⸗ 
mandat, von dem kein wirklicher Gebrauch gemacht 
werden ſoll, eine Ehre die für einen Fürſten Bismarck, 
welches auch der Ausgang ſei, immer nur eine Minde⸗ 
rung ſeines Namens bedeuten kann. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Krojanke, 2. April. Die Fortbildungsſchule 
iſt nunmehr auch hier geſchloſſen worden, da der 
Beſuch derſelben in der letzten Zeit kaum nennens⸗ 
werth war. 

* Bergenthal (Ermland), 2. April. Am Char⸗ 
freitage trug ſich in dem Walde des Gutsbeſitzers S. 
aus Bergenthal ein ſchreckliches Ereigniß zu. Herr S. 
ſandte, wie man dem „W. V.“ von hier ſchreibt, 
einen ſeiner Knechte in den Wald, um zu ſehen, ob 
nicht etwa Diebe nach Holz gekommen wären. Als 
Vertreter des Förſters trug der Knecht ein geladenes 
Gewehr mit. Kaum in den Wald angelangt, erblickte 
er den Arbeiter E. aus Voigtsdorf, den er aber nicht 
erkannte. Letzterer ſchnitt gerade ein Baumſtämmchen 
ab, welches er zu einem Peitſchenſtocke benutzen wollte. 
Der entrüſtete Forſtmann fragte den Fremden an, 
wie er heiße. Da derſelbe ſeinen Namen nicht nannte, 
feuerte S. eine Schrotladung auf den Dieb ab. Der 
Unglückliche ſank ſofort zu Boden, denn das Schrot 
hatte ihn am Kopfe und Oberkörper ſchwer verwundet. 
Der erſchrockene Schütze ſchleppte den anſcheinend 
Todten in einen Buſch und eilte dann nach Bergen⸗ 
thal. Nach wenigen Augenblicken kam der ſchwer 
Verwundete aber zu ſich und ſchleppte ſich mit Mühe 


in die Wohnung eines Abbaubeſitzers. Er war noch ſt 


im Stande zu erzählen, wer auf ihn geſchoſſen hatte. 
Geſtern aber iſt der Unglückliche geſtorben. 
Staatsanwaltſchaft hat die nöthigen Schritte gethan. 
* Aus Oſtpreußen, 1. April. Von der allge⸗ 
meinen wirthſchaftlichen Lage, in welcher ſich die 
Städte des Oſtens während des letzten Jahres be⸗ 
fanden, llefert der Magiſtratsbericht der Stadt Tilſit 
ein treffendes Bild. Dort heißt es: „Die mit den 
Schutzzöllen nothwendigerweiſe verbundene Vertheuerung 
aller Bedürfniſſe hat naturgemäß eine Abnahme der 
Kaufkraft zur Folge gehabt. Die Preiſe der noth⸗ 
wendigſten ae at 8 7755 eine derartige 
aß nicht nur die Ernährun 
der arbeitenden Bevölkerung ſchwer darunter zu laben 
hatte, ſondern daß ſich fait jeder Hausſtand bisher 
nicht gekannte Einſchränkungen hat auferlegen müſſen. 
* Königsberg, 3. April. Der Auſſichtsrath der 
oſtpr. Südbahn genehmigte die Bilanz mit einer 
Dividende von 5 pEt. für Stammprioritäten und 
/ pCt. für Stammaktien. Die Generalverſammlung 
wird am 23. Mal ftattfinden. — Die Atiengeſellſchaft 
„Uniongießerei“ hat in ihrer am 31. v. M. ſtattge⸗ 
habten Generalverſammlung auf den Vorſchlag der 
Direktoren beſchloſſen, eine Dividende von 15 pCt. 
an die Aktionäre zur Verthellung gelangen zu laſſen. 
In der darauf erfolgten Wahl wurden die bisherigen 
Mitglieder des Aufſichtsraths wiedergewählt. 


Gibinger Nachrichten. 


f Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
i für das nordöſtliche Deutſchland. 


druck verboten. 


5. April: Veründerlich, Tags milde, Nachts 


6. April: Vielfach bedeckt, ziemlich milde, 
keine oder geringe Niederſchläge. an Often 
meiſt heiter. 

7. April: Meift bedeckt, milde, windig, im 
Oſten vielfach heiter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
fees willkommen.) ven f 


5 | Elbing, 4. April. 
Jubiläum.] Geſtern feierte im Kreiſe ſeiner 
Familie einer unſerer geachtetſten Mitbürger, Herr 
A. Witting, fein fünfundzwanzigjähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum. Wir erlauben uns, ihm hiermit nach⸗ 
träglich unſere beſten Glückwünſche darzubringen. 
„(Zur landwirthſchaftlichen Provinzialſchau 
macht die Hauptverwaltung des Zentralvereins Weftpr. 
Landwirthe bekannt, daß für diejenigen Thiere, land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen, Geräthe und Erzeugniſſe, 


I —— = = 


ab unter Verſetzung 


welche auf der vom 21. bis 24 Mai d. J. in Elbing 
ſtattfindenden Ausſtellung gusgeſtellt werden und 
unverkauft bleiben, auf den Strecken der Preußiſchen⸗ 
Staatseiſenbahnen und auf der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn eine Frachtbegünſtigung in der Art gewährt 
wird, daß für die Hinbeförderung die volle tarif⸗ 
mäßige Fracht berechnet wird, die Rückbeförderung 
an die Verſandtſtation und den Ausſteller aber 
frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des Fracht⸗ 
briefes bezw. des Duplikattransportſcheines für den 
inweg, ſowie durch eine Beſcheinigung der Aus⸗ 
ſtellungskommiſſion nachgewieſen wird, daß die Thiere 
bezw. Gegenſtände ausgeſtellt geweſen, aber unverkauft 
geblieben ſind. Die Rückbeförderung muß innerhalb 
14 Tagen nach Schluß der Ausſtellung geſchehen. 

* [Eine Petition an den Reichstag] wegen 
der Sonntagsruhe der Handlungsgehilfen ſoll von 
Marienburg erlaſſen werden. Die Petition bittet im 
Weſentlichen um Schluß der Geſchäfte Sonntags um 
2 Uhr und die vollſtändige Sonntagsruhe an den 
erſten Feiertagen der hohen Feſte. fh 

* “[Ordensverleihung.| Dem Gutsbeſitzer 
rideriei zu Deutſch⸗Krottingen im Kreiſe Memel iſt 
der Königliche Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

* [Perſonalien.] Der Forſtmeiſter von Wedell 
zu Marienwerder iſt auf die Forſtmeiſterſtelle Stettin⸗ 
Stargard und der Forſtmeiſter Mehlburger zu Gum⸗ 
binnen auf die Forſtmeiſterſtelle Kaſſel⸗Rotenburg 
verſetzt. Dem Forſtmeiſter Schede iſt die Forſtmeiſter⸗ 
ſtelle Marienwerder⸗Deutſch Krone, dem Forſtmeiſter 
Ochwadt zu Gumbinnen die Forſtmeiſterſtelle Gum⸗ 
binnen⸗Goldap und dem Forſtmeiſter Brinkmann die 
Forſtmeiſterſtelle Gumbinnen⸗Johannisburg übertragen 
worden. Die Forſt⸗Aſſeſſoren Aßmann, Abeſſer, 
Krüger und Jacobi ſind zu Oberförſtern ernannt 
worden. Dem Oberförſter Aßmann iſt die Ober⸗ 
förfterftelle zu Grünfließ im Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg, dem Oberförſter Abeſſer die Oberförſterſtelle zu 
Schwied im Regierungsbezirk Marienwerder und dem 
Oberförſter Jacobi die Oberförſterſtelle zu Padrojen 
im Regierungsbezirk Gumbinnen verliehen worden. 
Der bisherige Gerichtsreferendarlus Dr. jur. Karl 
Brügman in Brüninghauſen iſt zum Reglerungs⸗ 
referendarius ernannt worden. Die Lokaldomänen⸗ 
verwaltung des Kreiſes Neidenburg iſt vom 1. April 
d. Is. ab dem Rentmeiſter Taruttis daſelbſt über⸗ 
tragen worden. An dem königlichen Gymnaſium zu 
Memel iſt der ordentliche Lehrer Dr. v. Gnericke zum 
Oberlehrer befördert worden. An dem königlichen 
Gymnaſium zu Memel iſt der wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
lehrer Walter Fuchs als ordentlicher Lehrer ange⸗ 
ſtellt worden. Der Kreisphyſikus des Landkreiſes 
Königsberg, Sanitätsrath Dr. Cynthius, iſt zum 
Geheimen Sanitätsrath ernannt worden. 

* [Perſonaluachrichten aus dem Bezirk der 
Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg.] Der 
Naurath Stempel zu Stolp iit zum 1. d. M. nach 
Münſter verſetzt unter Verleihung der Stelle eines 
ſtändigen Hilfsarbeiters beim dortigen Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt (Münſter⸗Emden.) Die Ueberweisung 
des Regierungs⸗Baumeiſters Reichard in Bromberg 
zur Kgl. Eiſenbahndirektion Köln rechtsrh. iſt auf den 


J. Juni d. J. verſchoben worden. Dem Regierungs⸗ 


Baumeiſter Gronewaldt in Witten iſt von 1. d. M. 
ö nach Stolp die Wahrnehmung 
der Geſchäfte eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim königl. 
Eiſenbahnbetriebsamt daſelbſt übertragen. Dem Re⸗ 
gierungsrath Dr. Schlomka in Bromberg iſt vom 
1. d. M. ab die etatsmüßige Stelle eines Mitgliedes 
der königl. Eiſenbahndirektion und dem Regierungs⸗ 
affeffor Dr. Thiel in Berlin diejenige eines ſtändigen 
Hilſsarbeiters beim königl. Eiſenbahnbetriebsamt da⸗ 
ſelbſt verliehen worden. Der Vorarbeiter Thalmann 
in Bromberg hat die Prüfung zum Werkmeiſter bez 
anden. i 

Dem Königl. Hegemeiſter 
Rehhof, Belauf Neuhakenberg, 
iſt das goldene Ehren⸗Potepee verliehen worden. 

„ (Landwirthſchaftliche Umſchau.“ Die 
„W. L. M.“ berichten: Auch in der abgelaufenen 
Woche nahm die Witterung durchaus noch keinen 
frühlingsmäßigen Charakter an, ſondern nach mehr 
oder minder heftigen Nachtfröſten ſtieg das Thermo⸗ 
meter bei Tage im Schatten laum über 4 Gr., ſo 
daß die Vegetation nur äußerst langſam zum Leben 
erwacht. Von ſtarken Regengüſſen blieben wir zwar 
ziemlich verſchont, aber fat immer herrſchte ein trübes, 
zuweilen geringe Niederſchläge (Regen oder auch 
Schnee) mit ſich führendes Wetter; lediglich ganz 


[Auszeichnung. 
Meyer in Oberförſterei 


leichter, ſandiger Acker iſt daher ziemlich 
abgetrocknet, auf allen etwas lehmhaltigen Boden 
aber ſteht der Beginn der Frühjahrsarbeiten 


noch in weiter Ferne. Nach bisherigen Beobachtungen 
und Erfahrungen folgt auf einen ungewöhnlich ſtrengen 

inter meiſtens ein regenreicher, feuchter Sommer; 
um aljo die nächſte Ernte möglichſt unbeſchädigt zu 
bergen, werden alle vorſichtigen Landwirthe gut thun, 
ſich bei Zeiten, einige Grünfutterpreſſen anzuschaffen 
und ſich reichliche Arbeitskräfte ſowohl für die Heu⸗ 
wie für die Getreideernte zu ſichern. Ein feuchter 

ommer läßt aber im allgemeinen Rüben recht gut, 


Kartoffeln dagegen nur mangelhaft gedeihen; wer alſo 


das Feld genügend vorbereitet hat und beide Hack⸗ 
früchte angemeſſen verwerthen kann, dürfte voraus⸗ 
ichtlich in dieſem Sommer die Rüben⸗Kultur mit 
Vortheil beſonders forciren. 

„Wie ſchwer es iſt das großze Loos zu 
gewinnen] hat ein ruſſiſcher Statiſtiker dieſer Tage 
herausgerechnet. Nach Profeſſor Janſon werden in 
Rußland jährlich auf 1000000 Menſchen im Durſchnitt 
30 Männer und 10 Frauen ermordet. Nach ſtati⸗ 
ſtiſchen Daten, die darüber in ganz Europa geſammelt 
wurden, hat von je 33,333 Männern und je 100, 
Frauen alljährlich ein Mann und eine Frau die ane 
angenehme Chance, ermordet zu werden. Am 1. Ju 
1891 wird in Petersburg das große Loos eine and 
jon von 846,400 Bewerbern gewinnen: 2 diese 
Jahre alſo — eine Perſon von 425,200. cen Aud 
Weiſe hat jeder Mann 15 Mal mehr, BP beiden 
eine Frau 4 Mal mehr Chancen ermorde ö 

Bei uns in Preußen 
als das große Loos zu gewinnen ünſtiger ſtehen. 
dürften die Chancen doch etwas au dn die Poſt 
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aloe Wie wir hören will man damit be- 
zwecken, das Jutereſſe der Adreſſaten für dieſe wohl⸗ 


thätigen Anſtalten zu erwecken und ſie geneigt zu 
machen, zur Erhaltung derſelben einen kleinen jähr⸗ 
lichen Beitrag zu geben, wie es berelts von einer 
Anzahl unſrer Einwohner geſchieht. Dieſe jährlichen 
Beiträge ſind zur Erhaltung unſrer Kinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten von großer Wichtigkeit, und Alle, die ein 
Herz haben für die armen Kleinen, die in den An⸗ 
ſtalten liebevolle Pflege und Auſſicht finden, müſſen 
es bedauern, daß die jährlichen Beiträge ſich ver⸗ 
ringert haben. Theils iſt durch den Tod manche 
wohlthätige Hand verloren gegangen, theils iſt durch 
Fortzug der Gebenden ein Verluſt in der Einnahme 
entſtanden. Daher die Bitte, das alle Diejenigen, die 
in der Lage ſind einen Beitrag zu zahlen, die Auf⸗ 
forderung dazu nicht von ſich weiſen. Aus den zu⸗ 
geſandten Berichten iſt ja zu erſehen, daß auch eine 
kleine Gabe zu jeder Zeit dankbar angenommen wird. 

* Patent] Von Herrn Dr. phil. Joſef Thiel 
in 0 ijt auf ein Verfahren zum Bedrucken veltefe 
artiger Gegenſtände, wie Relieflandkarten u. dergl. ein 
Patent angemeldet worden. 

* Beſitzveränderung.] Das dem Hoſbeſitzer 
Herrn Greifenhagen gehörige, in Schönau belegene 
Grundſtück iſt für den Preis von 30,000 Mark in 
den Beſitz des Kaufmannes Herrn Peter Eichhorn da⸗ 
ſelbſt übergegangen. 

* Pachtung.] Herr Ed. Pünchera in Marienburg 
hat für die Sommerſaiſon das auf Kahlberg am 
Haff gelegene Hotel „Schwarzer Walfiſch“, ſowie 
die Reſtauration auf dem Salon-Tourdampfer „Kahl⸗ 
berg“ gepachtet. 

* Geſühnt.] Vor etwa 13 Jahren wurden 
dem Organiſten B. in Gr. Tr. Kreis M. 6 Hühner 
aus dem Stalle geſtohlen, ohne daß man einen be⸗ 
ſtimmten Verdacht auf Jemand haben konnte. Kürz⸗ 
lich nun erhielt der Beſtohlene eine Poſtanweiſung 
über 9 Mark, abgeſandt von dem Geiſtlichen der eine 
gute Meile entfernten katholiſchen Kirche. Aus der 
einzigen katholiſchen Familie des Ortes war der Mann, 
wie ſein ſchulpflichtiges Kind auf Befragen erzählte, 
am Sonntage vorher in der Kirche zur Beichte ge⸗ 
weſen, von der er ſich ſeit ca. 2 Jahren fern ge⸗ 
halten. So war durch die Sühnung des Diebſtahls 
der Dieb doch entdeckt worden. eee 

* Fiſchreichthum.] An unſerer Oſtſeeküſte wird 
jetzt der Breitling und der Hering in ſolchen Mengen 
gefangen, daß der Preis dieſer Fiſche, welcher in ge⸗ 
wöhnlichen Jahren ca. 10 Mk. pro Tonne betrug, bis 
auf 4 Mk. gejunten tft, Bei der allgemeinen Theurung 
der Lebensmittel iſt der Fiſchreichthum für unſere 
ärmeren Bevölkerung ſehr von Nutzen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 3. April. Eine Anklage wegen Er⸗ 
preſſung, welche augenblicklich gegen den Chefredakteur 
eines hieſigen Börſenblattes, Herrn P., ſchwebt, 
dürfte in Börſenkreiſen und darüber hinaus großes 
Aufjehen erregen und ein Seitenſtück zu dem Prozeß 
Friedenſtein bilden. Der Angeklagte wird beſchuldigt, 
ſein Verhalten verſchiedenen Aktiengeſellſchaften gegen⸗ 
über nicht ſo eingerichtet zu haben, daß es vor dem 
kritiſchen Auge des Staatsanwalts Beſtand hat, er 
ſoll namentlich in vielen Fällen die Unternehmungen 
von Aktien⸗Geſellſchaften und Bankinſtituten in ſeiner 
Zeitung äußerſt abfällig beurtheilt und ſeinen Tadel 
dann plötzlich in uneingeſchrünktes Lob umgewandelt 
haben, wenn ihm durch eine größere Summe Geldes 
eine Direktive nach dieſer Richtung hin gegeben 
worden war. Der Beſchuldigte war vor einigen 
Tagen in Unterſuchungshaft abgeführt worden, den 
Bemühungen ſeine Rechtsanwalts Dr. Fritz Fried⸗ 
mann, ijt es jedoch gelungen, die Haftentlaſſung 
gegen Stellung einer Bürgſchaft in Höhe von 200,000 
Mark zu erwirken. 


—— ream 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 3. April. In der heutigen Sitzung 
des deutſchen Chirurgenkongreſſes wies der Vor⸗ 
ſitzende auf den zu Gunſten des Kaiſerin Auguſta⸗ 
Denkmals erlaſſenen Aufruf, ſowie auf die getroffenen 
Anordnungen für die morgen ſtattfindende Grundſtein⸗ 
legung des Langenbeckhauſes hin. Der Schluß des 
Kongreſſes erfolgt vorausſichtlich morgen. In der 
geſtrigen Nachmittagsſitzung des Chirurgen⸗Kongreſſes 


theilte Profeſſor Gurlt⸗Berlin das Ergebniß der von 


der Geſellſchaft während des vergangenen Jahres 
erhobenen Chloroformirungs - Statiſtik mit 
Der Statiſtik liegen im Ganzen 24,625 Narkoſen zu 
Grunde. Einbegriffen ſind darin 1748 in zahnärzt⸗ 
licher Praxis vorgenommene Betäubungen. 22,600 
Narkoſen wurden mit Chloroform ausgeführt. In 
keinem Falle machten ſich Erſtickungsaufälle bemerkbar. 
Dagegen find ſechs Todesfälle zu verzeichnen, alſo 
ein Todesfall auf 3776 Chloroformnarkoſen. Drei 
andere Todesfälle ſtanden mit der Operation, nicht 
mit der Betäubung in Zuſammenhang. Mit Aether 
wurden 477 Patienten narkotiſirt; hierbei ijt kein 
Todesfall eingetreten, wohl aber fanden Erſtickungs⸗ 
anfälle ſtatt. 


© Im Verlage der Buchhandlung von A. Ahſor 


u. Co. in Berlin iſt ein don dem Profeſſor an der 
Univerſität in Breslau Dr. L. Hirt herausgegebenes 
Buch „Geſundheitslehre für die arbeitenden 
Klaſſen“ erſchienen, welches eingehend die noth⸗ 
wendige Beſchaffenheit der Arbeiter-Wohnungen und 
Arbeitsräume, ſowie die Ernährung, Kleidung und 
Körperpflege beſpricht, und in einem Anhange die in 
den einzelnen Gewerben bezw. Fabrilbetrieben be⸗ 
ſonders zu fürchtenden Schädlichkelten und die zur 
Abwehr derſelben anzuwendenden Vorſichtsmaßregeln 
beleuchtet. Auf dieſe mit der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Geſetzgebung in enger Beziehung 
ſtehende Schrift macht der Herr Regierungs⸗Präſident 


o] in Danzig behufs möglichſter Verbreitung derſelben 
ganz besonders An. an 


Der Preis ſtellt fich für 


ilein Exemplar auf 40 Pfennig, für 100 Exemplare 


auf 35 Mark und für 1000 Exemplare auf 300 Mark 
und kann dieſes Werkchen entweder von der Ein⸗ 
gangs erwähnten Verlagshandlung direkt, oder von 
der Buchhandlung des Herrn C. Meißner hierſelbſt 
bezogen werden. 
a Vermiſchtes. 
»Eine für den militairiſchen Sinn des 
Kronprinzen bezeichnende Epiſode wird von 
einem Augenzeugen erzählt: Als am vorigen Donner⸗ 
ſtag die kaiſerlichen Prinzen von ihrer Spazierfahrt 
zurückkehrten und der Wagen in den Schloßhof rollte 


trat dort vorſchriftsmäßig die Wache ins Gewehr. Folge deſſen finden gegen den Fluß hin Senkungen Elementarbildung, in verhältnißmäßig kurzer Zeit für 


Ein Soldat hatte kurz vorher den Raum vor der] und Abrutſchungen ſtatt, fo daß der Berg gegen den | die Poſtgehülfenprüfung vorbereitet werden. 


Wache verlaſſen und dabei das Gewehr aus dem 
Ständer pflichtgemäß an die Seite geſtellt. Als nun 
das Kommando „Raus“ erſcholl, lief der Mann ſeinen 
Kameraden nach, bemerkte aber zu ſpät, daß er das 
Gewehr nicht bei ſich hatte. Da er aber ſchon in 
Reih' und Glied ſtand, ſo präſentirte er einfach mit 
der Hand. Dieſes eigenthümliche Honneur entging 
dem ſcharfen Auge des Kronprinzen nicht, und anſtatt 
in die Gemächer ſich zu begeben, lief er mit ſeinen 
Brüdern eiligſt zu dem Serganten und machte dieſem 
iu ſtramm militairiſcher Haltung von dem Vorfall 
Meldung. Es wurde dann fofort dem wachhabenden 
Offizier Bericht erſtattet, und der Soldat mag wohl 
nicht ohne Strafe davongekommen ſein. 5 

* Ein wandernder Berg iſt dem Geologen eine 
keineswegs unglaubliche, aber deswegen nicht weniger 
intereſſante Erſcheinung. Ein großartiges Beiſpiel 
von einem ſolchen wanderluſtigen Berge bietet der 
„Travelling Monntain“ am Kolumbiafluſſe im Kas⸗ 
kadengebirge des nordamerikaniſchen Staates Oregon. 
Schon lange ging die Sage unter den Koloniſten wie 
unter den Indianern, daß es mit dem Berg nicht ſo 
ganz in Ordnung ſei; als Beweis ah man aus den 
Fluthen des Kolumbia eine Menge von Baumſtämmen 
emporragen, die vor Kurzem noch den Abhang des 
Berges geziert hatten. Allein nüchterne Leute zwei⸗ 


Fluß zu wandern ſcheint. So hat die Northern Pa⸗ 
cific, die auch an den Wundern des Pellowſtoneparks 
vorüberführt, eine weitere Sehenswürdigkeit am Tra⸗ 
velling Monntain. 

Ein amerikaniſches Duell erregt in der Gou⸗ 
vernementsſtadt Grodno großes Aufſehen. Dort 
erſchoß ſich dieſer Tage auf ſeinem, unmittelbar bei 
der Stadt belegenen Gute Isbein der ſonſt in War⸗ 
ſchau lebende Viktor Komorowski. Der in die Schläfe 
abgefeuerte Revolverſchuß führte den ſofortigen Tod 
herbei Einige Stunden vor ſeinem Tode ſchrieb 
Komorowski an ſeine Verwandten in Warſchau einen 
Brief, in welchem er auseinander ſetzte, daß er ge⸗ 
zwungenermaßen ſterben müſſe in Folge eines zwi⸗ 
ſchen ihm und einem nahen Freunde verabredeten 
amerikaniſchen Duells. Als Urſache gab er eine Dame 
an, ohne weder den Namen des Freundes noch den 
der Dame zu bezeichnen. Die Gegner hatten be⸗ 
ſchloſſen, daß derjenige von ihnen, welchen das Loos 
treffen würde, ſich ſelbſt zu erſchießen habe. Das 
Loos traf Komorowski, der denn auch nicht zögerte, 
ſein Wort einzulöſen. Viktor Komorowski war erſt 
23 Jahre alt, Erbe reicher Beſitzungen, vortrefflich 
erzogen und gebildet. Er war vor Kurzem erſt aus 
Heidelberg zurückgekehrt, wo er, nach Abſolvirung der 
Warſchauer Univerſität, zwei Jahre ſtudirt hatte. 


Dieſe 
Prüfung berechtigt zum Eintritt in den Kaiſerlichen 
Poſtdienſt als Poſtgehülfe mit dem weiteren Avancement 
als Poſtaſſiſtent und Oberpoſtaſſiſtent oder Poſtver⸗ 
walter, einem Maximaleinkommen von etwas mehr als 
3000 Mk. Die Lehranſtalten ſind keine ſ. g. Preſſen, 
ſondern auf wiſſenſchaftlich pädagogiſcher Grund⸗ 
lage beruhende Fachſchulen, wo außer der hinläng⸗ 
lichen Berückſichtigung des Fachunterrichts eine abge⸗ 
ſchloſſene allgemeine Bildung erſtrebt wird. Von der 
Mutterſchule in Hannover, welche zur Zeit von mehr 
als 200 Schülern beſucht wird, ſind in kurzer Zeit 
Zweig⸗Lehranſtalten in Berlin C, Görlitz, Köslin, 
Schlüchtern (Kaſſel), Lahr (Baden) u. ſ. w. ent⸗ 
ſtanden, welche nach einheitlichen Grundſätzen durch 
ehemalige erprobte Lehrkräfte der Mutterſchule, von 
einer Zentralſtelle aus geleitet werden. Die vor⸗ 
züglichen Erfolge, welche dieſe Lehranſtalten 
zeitigen, rechtfertigen vollkommen den guten Ruf, den 
ſie überall genießen, und das Vertrauen, mit dem die 
Eltern ihre Söhne einer Schaacke'ſchen Poſtfachſchule 
überweiſen können. Die enorm ſich ſteigende Frequenz 
der Schaacke'ſchen Poſtfachſchulen iſt daher kein Erfolg 
der Reklame, ſondern ein Produkt natürlicher Ent⸗ 
wickelung. Auf Reklame können die Schaacke'ſchen 
Poſtfachſchulen verzichten die Erfolge ſprechen beredter 
als alles Andere. 


bisher auf die hieſige Ausfuhr keinen ungünſtigen 
Einfluß ausgeübt. 
In, 3. April. Der erzbiſchöfliche Offizial, 
Ordinariats⸗ und Generalvicariatsrath Domherr Dr. 
Anton Heuſer iſt geſtorben. 

Wien, 3. April. In der Schlußſitzung des 
Geographentages am heutigen Nachmittage hielten 
Oberhummer (München) und Steiner (Prag) beifällig 
aufgenommene Vorträge. Die Einladung Stuttgarts, 
den nächſten Geographentag nach den Oſtertagen 1892 
dort abzuhalten, wurde nach längerer Debatte ange⸗ 
nommen. : 

Angers, 3. April. In den Schieferbrüchen von 
Frélaze find, wahrſcheinlich von den Strikenden, 
Kilogramm Dynamit entwendet worden. — Auch in 
einer hieſigen Weberei iſt ein Streik ausgebrochen. 


Bei Waſſerſucht hat ſich, wie vielfach beſtätigt 
wird, Warner's Safe Cure als ein überraſchend 
wirkendes Heilmittel glänzend bewährt. Es bewirkt 
die Entleerung des angeſammelten Waſſers, ſtellt die 
Urinorgane wieder her und erneuert die erſchöpfte 
Lebenkraft. Daſſelbe iſt zu beziehen durch die be⸗ 
kannten Apotheken & Mk. 4 die Flaſche. Haupt⸗ 
Depots: Leiſtikow'ſche Apotheke in Marienburg und 
H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in Königsberg i. Pr. 

Vorſchrift von Safe Cure. 

20,0 virginiſches Wolfsfußkraut. 15,0 Edelleber⸗ 


felten immer noch an der Richtigkeit der Thatſache. 
Da legte man vor wenigen Jahren eine Eiſenbahn⸗ 
linie durch das Kolumbiathal, nämlich die „Northern 
Pacific“, welche das Oſtende des Lake Superior mit 
dem Stillen Ocean verbindet. Dieſe Linie zog ſich 
auf eine Länge von 10—12 Kilometer am Abhange 
des verdächtigen Berges hin, und ſchon nach zwel 
Jahren hatten ſich ſämmtliche Geleiſe in der Richtung 
gegen den Strom verſchoben, an manchen Stellen 
um drei Meter. Man kann ſich ausmalen, wie ge⸗ 
müthlich die Fahrt auf jener rutſchenden Strecke wohl 
ſein muß. Darüben kann aber weiter kein Zweifel 
ſein, daß der Berg wandert oder, um es richtiger 
auszudrücken, daß der dortige Abhang des Berges 
im Rutſchen begriffen iſt. Nun bildet die Spitze des 
etwa 600 Meter hohen Berges eine dreigipfelige 
Baſaltmaſſe, am Fuße ſtehen Sandſteine an, und ſo 
muß man annehmen, daß die Tagewaſſer die Sand⸗ 
ſteine zum Theil unterwaſchen und fortſpülen. In 
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Wir machen auf die im 13. Stück 
Ziehung 17. u. 18. April 1891. 


unſeres Amtsblatts enthaltene Bekannt⸗ 
Schneidemühler Pfer e⸗Looſe 


machung der Haupt⸗Verwalt 
Staatsſchulden 7 März d. 2 0 5 
Stettiner Pferde⸗Looſe 
Ziehung am 12. Mai 1891. 


* eft, 3. April. Der kürzlich aus der Irren⸗ 
anſtalt entlaſſene Martin Penſinger hat geſtern 
mit der Axt ſeine Frau und zwei Söhne er⸗ 
ſchlagen und die Leichen zerſtückelt. 

* Prag, 2. April. Nach einem Communiqué des 
Ausſtellungskomitees befinden ſich unter 3000 
ausſtellenden Firmen 680 deutſche, die Eröffnung 
findet am 15. Mai ſtatt. Die in der letzten Woche 
erfolgten Anmeldungen deutſcher Firmen mußten 
wegen Raummangels abgewieſen werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
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* Die Schneeverwehungen im Harze haben 
in den letzten Tagen noch recht bedeutend 
zugenommen. Die Poſtverbindung im Oberharz iſt 
zum Theil unterbrochen, zum Theil nur unter den 
allergrößten Schwierigkeiten aufrecht zu erhalten. Der 
Schnee liegt im Harzwalde durchſchnittlich einen 
Meter hoch, auf dem Felde iſt es noch ſchlimmer. 

* Ruſſiſche Milde. Der Zar hat den Lieutenant 
Bartenjew, welcher wegen Ermordung der Schau⸗ 
ſpielerin Wisnowska zu acht Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden war, begnadigt. Er wird in das 
Salowetzkikloſter in der Nähe von Archaugel geſchickt, 
um dort ein Jahr Buße zu thun. General Gurko 
und einflußreiche Perſonen bei Hofe ſollen ſich für 


kraut digirire man mit 1000,0 deſt. Waſſer 8 Tage 
lang, colire und dampfe ab bis 375,0, löſe darin 
0,5 amerikaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeter⸗ 
ſaures Kali, ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine 
zu und filtrire. In dunklem Glas aufzubewahren. 


ff.... . . —— 
Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleich⸗ 
eitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
ärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Schachtel 1 M. in den Apotheken F. Eichert, 
Häusler, Pohl, in der Apotheke zum „goldenen 
Adler“ und in der Polniſchen Apotheke in Elbing, 
Junkerſtraße 22, ſowie in der „Löwenapotheke in 
Dirſchau“. 
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Für Geschäfte unentbehrlich! Ueberall vorrätig. 


treffend neu ausgelooſte und früher ge- 0 8 


kündigte, aber noch nicht eingelöſt 
Staatsſchuldurkunden mit Di Ben 
aufmerkſam, daß Verzeichniſſe von den 


ien 


Zollamt hierſelbſt, bei den Königlichen 
Haupt⸗Steuerämtern zu Elbing und 
Pr. Stargard, bei ſämmtlichen König⸗ 
lichen Kreiskaſſen, bei den Königlichen 
Steuerämtern zu Dirſchau und Schöneck 
ferner bei ſämmtlichen Königlichen Land⸗ 
rathsämtern, bei ſämmtlichen Magiſtraten, 
bei den ſtädtiſchen Känperekloſſen und 
in den Geſchäftsräumen der hieſigen 
Königlichen Polizei⸗Direction zur Ein⸗ 
ſicht offen liegen. 
Die Beſitzer gekündigter Schuldver⸗ 
schreibungen verlieren, wenn fie die Ein- 
löſung der Letzteren zu dem beſtimmten 
Zeitpunkte unterlaſſen, von da ab die 
Zinſen des Kapitals und müſſen es ſich 
bei ſpäterer Einlöſung gefallen laſſen, 
daß ihnen der Betrag der auf die feh⸗ 
lenden Zinsſcheine zur Ungebühr er⸗ 
hobenen Zinſen von dem Capitalbetrage 
abgegogen wird. 
anzig, den 20. März 1891. 


Königliche Regierung. 
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Nummern der gezogenen Schuldver⸗ Porto 10 Pf., Lifte jeder Lotteri Pf., ver zu 

h „ gezoge = 3 jeder Lotterie 20 Pf., verſendet = ; 

ſchreibungen bei der hieſigen Regierungs⸗ ’ se Berlin 0 tettiner Gewinne: . 9 

Saupitaje, bel den Abziehen Hunt. . Meyer's Glückskollekte, 40 Cine W. ate alen e, n 4 ern 
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Im Tode vereint. 


12) Roman von P. W. Heinrich. 


beſuchte ur 
eſuchte as 
Einige Studienfreunde, welchen ich meine 
offenbarte. Was ſollte ich nun anfangen? 
zagte troſtlos auch meine Lage war, ich ver⸗ 
nicht — und Gott verließ mich nicht! 
Aim ch miethete mir ein nettes möblirtes 
bine und beabfichtigte die nächſten Semeſter 
Berlirch meine mediziniſchen Studien an den 
on mer Kliniken fortzuſetzen. Noch führte ich 
bon gant meines Vaters, aber er kam mir 
mit rag zu Tag unerträglicher vor; ich kam mir 
ſprücheinem Namen und den verlorenen An⸗ 
der en vor, wie ein König ohne Reich und 
ent ntſchluß, meinem bisherigen Namen zu 
Danese faßte immer tiefere Wurzeln. Und es 
führ auch nicht lange, ſo wurde er aus⸗ 
Su Ich war noch keine acht Wochen in 
N, als ich meinem Namen entſagte und 
ado bon einem alten kinderloſen Ehepaar 
Nabtiren ließ. Seit dieſer Zeit führte ich den 
Semen NK. . . . e. — Nach Verlauf des erſten 
Breacſters fühlte ich den Drang in mir, in 
Get die jetzt fo verlaſſenen und tiefbetrübten 
Mön. Arthurs aufzuſuchen; was ich — der 
örder ihres einzigen Sohnes — bei ihnen 
re te, oder was ich ihnen jagen wollte, weiß 
ch heute noch nicht. Während der Weihnachts⸗ 
ferien führte ich meinen Entſchluß aus. 

Ohne irgend einen Bekannten aufzusuchen, 
trieb ich mich plan⸗ und zwecklos in Breslau 
umher. Am dritten Tage aber wurde mir der 

ck meiner Reiſe — durch irgend einen 
en — wieder vor mein Gedächtniß ge- 
wife und ich ging — noch immer ohne zu 
Wien, „warum?“ — nach der mir bekannten 
ohnung des Profeſſor Sch r. 
thee? ich da ankam, war wohl noch das 
„R e Porzellanſchildchen mit der Aufſchrift: 
der Sch .- r, Gymnaſial⸗Profeſſor“ an 
abe Korridorthüre vorhanden, die Thüre ſelbſt 
Was war mit Gerichtsſiegeln verſchloſſen. — 
kei 8 hatte dies zu bedeuten? — Ich wußte 
muh Löſung für dieſes Räthſel. Und doch 
An 4 ich Auskunft über dieſe mir räthſelhafte 
gel gelegenheit haben. Die zweite Hälfte der⸗ 
ge de tage hatte jetzt eine verwitwete Amts⸗ 

chtsräthin inne, dieſe konnte mich nicht 


Fut ich in Berlin ankam, 
Lage 


* 


kennen, dort alſo wollte ich mir Auskunft holen. 
— Ohne lange mich zu beſinnen, zog ich die 
Glocke und wurde bald von einem Dienſt⸗ 
mädchen vor die Frau Amtsgerichtsräthin ge⸗ 
führt. Dieſelbe war eine noch ſehr jugendliche, 
nicht unintereſſante Dame. Auf meine Frage, 
aus welchen Gründen die Wohnung des Pro⸗ 
feſſors Sch r unter gerichtlichem Siegel 
liege, theilte ſie mir Folgendes mit: 

„Wie mir ſcheint, ſind Sie ſchon lange ohne 
jede Nachricht über meine Nachbarsleute ge⸗ 
blieben. — Ich will, dieſes vorausſetzend, 
Ihnen die ganze Sache mittheilen, und Sie 
werden von mir alle Details erfahren, da ich 
von Allem vollſtändig unterrichtet bin; ich 
wohne ſchon zwei volle Jahre hier und habe 
faſt täglich mit der Frau Profeſſorin verkehrt. 
— Alſo hören Sie: Wie Sie gewiß wiſſen 
werden, hatten die guten Alten einen einzigen 
Sohn, Namens Arthur, welcher Medizin ſtu⸗ 
dirte. Während ſeiner Gymnaſialſtudien hatte 
er mit einem ſeiner Mitſchüler, dem jungen 
Grafen von H 8, ein intimes Freund⸗ 
ſchaftsverhältniß geknüpft, welches auch beide 
Freunde während ihrer erſten Univerſitätsjahre 
innig verband.“ Nun theilte ſie mir Alles das 
in gedrängter Kürze mit, was ich Ihnen, 
lieber Herr Kollege, erzählt habe und ſchloß 
mit den Worten: „Als der Profeſſor Sch. die 
Nachricht von dem Ableben ſeines hoffnungs⸗ 
vollen Sohnes erhielt, traf ihn ein Herzſchlag 
und er folgte ſeinem Sohne ins Jenſeits. Die 
Frau Profeſſorin ſchien dieſen doppelten Schmerz 
überleben zu ſollen. Doch nein; — vor einigen 
Monaten warf auch ſie ein heftiges Nervenfieber 
auf das Krankenlager, und vor acht Tagen 
folate fie ihren vorangegangenen Lieben gleich⸗ 
falls in's kühle Grab. Dieſerhalt iſt nun die 
Wohnung unter gerichtlichem Siegel. — Doch, 
was iſt Ihnen, mein Herr, Sie ſchauen ja ganz 
bleich aus, — iſt Ihnen unwohl, wollen Sie —“ 

Weiter hörte ich Nichts, meine Sinne 
ſchwanden, und ich brach bewußtlos zuſammen. 
Als ich wieder zum Bewußtſein kam, Intete die 
geängſtigte Amtsgerichtsräthin weinend neben 
mir und hinter mir ſtand ein junger Arzt. 

„Iſt Ihnen wieder wohl, mein Herr“, fragte 
der Arzt, „fühlen Sie ſich ſtark genug in die 
friſche Luft zu gehen, ſo will ich Sie begleiten; 
es war nur eine Ohnmacht und Sie werden 
bald wieder munter ſein.“ 

Ich entſchuldigte mich bei der mir ſo vie 


2 


ee a 


Mitleid bezeugenden Dame wegen der verur⸗ 
achten Störung, dankte auch zugleich für die 
mir ertheilte Auskunft, und begab mich alsdann 
in Begleitung des Arztes in's Freie. 

Nach einer halben Stunde fühlte ich die 
Wirkung der friſchen Luft, dankte dem Arzt für 
ſeine Mühe und freundliche Begleitung und 
eilte alsdann nach meinem Abſteigequartier. 
Dort angekommen, begab ich mich auf mein 
Zimmer, wo ſich mein Seelenſchmerz in heißen 

Thränen Luft machte. Nach und nach ver⸗ 
ſiegten die Thränen und ich verſank — ange⸗ 
kleidet auf dem Sopha ſitzend — in einen 
tiefen, wohlthuenden Schlaf, aus dem ich erſt 
am andern Morgen erwachte. Aber gleich nach 
meinem Erwachen ſtand die ſchreckliche Wirklich⸗ 
keit wieder vor meinem Gedächtniß. Furien⸗ 
ſtimmen donnerten mir unaufhörlich die Worte 
„Mörder! Mörder!“ entgegen und unbewußt 
ſprachen meine Lippen dieſe Worte nach. 

Nirgends hatte ich Ruhe; ich bezahlte meine 
Rechnung, verließ das Hotel und eilte in's 
Freie; aber auch hier ließ mir mein Gewiſſen 
keine Ruhe. Wiederholt kamen mir Selbſt⸗ 
mordgedanken in den Sinn, aber ich hielt mich 
für feige, wollte ich das nicht tragen, was ich 
mir ſelbſt aufgeladen hatte. Die Seelenruhe 
kehrte jedoch nach und nach wieder zurück; ich 
verließ Breslau und reiſte mit dem nächſten 
Zuge nach Berlin, wo ich mit angeſtrengter 
Arbeit meine Gewiſſensbiſſe zurückzudrängen 
verſuchte. 

Auch kam mir jetzt die letzte Bitte Beatricens 
in den Sinn, ich war moraliſch verpflichtet, die⸗ 
ſelbe zu erfüllen: „Begrabe Dein Unglück in 
dem Glücke Deiner Freunde“, hatte ſie mir ge⸗ 
ſagt; ſollte dieſes möglich ſein? — Ich wollte 
es verſuchen. 3 

Bald hatte ich auch eine Anzahl Freunde 
in Berlin, die meinen Trübſinn, deſſen Urſache 
ihnen allerdings unbekannt war, zu verſcheuchen 
verſuchten, aber es wollte ihnen nicht gut ge⸗ 


lingen. Dennoch ſprang ich aber wieder bei 


einem Korps ein und ſtürzte mich mit wahn⸗ 
ſinnigem Leichtſinn in das Burſchenleben. Ich 


hatte mir zwar nach jener ſchrecklichen That 


vorgenommen, Menſuren ſoviel wie möglich zu 


vermeiden, doch war jetzt in mir der Entſchluß 


gereift, dieſelben gerade jetzt zu ſuchen, um 
vielleicht bei einer ſolchen als Todter zu bleiben; 
ich hatte nicht bedacht, daß dieſe Handlungsweiſe 
einem Selbſtmorde gleichzuſtellen ſei. Aber 
Gott hatte mit mir noch mehr vor, er wollte 
mich den Fluch meines Vaters in ſeiner vollen 
Schwere fühlen laſſen. Ich kam wieder zur 
Vernunft und ſchied ſchon im nächſten Semeſter 
aus dem Korps, um nie wieder Satisfaktion 
geben zu müſſen. Doch man ſoll nie den Tag 
vor dem Abend loben. f 
Eines ſchönen Sonntag⸗Nachmittags fuhr 
ich mit einem meiner Freunde nach Tegel leine 
Stunde von Berlin und beliebter Ausflugsort 
der Berliner), wo wir in einer Gartenwirthſchaft 
einkehrten. Als wir ankamen, waren ſchon alle 


Tiſche beſetzt. Wir nahmen deshalb an einer 
Tafel Platz, an deren anderem Ende einige 
Korpsſtudenten ſaßen, mit denen wir gelegent⸗ 
lich zu verkehren pflegten. Doch begnügten wir 
uns heute damit, ſie zu begrüßen, ohne uns 
direkt ihnen anzuſchließen, da wir uns allerlei 
private Mittheilungen zu machen hatten. 

Bald nach uns kamen drei neue, uns noch 
unbekannte Studenten deſſelben Korps an, um 
ſich am ſelben Tiſche neben uns niederzulaſſen. 
Alle drei waren noch Füchſe. Man merkte es 
ihnen an, daß ſie ſchon anderswo gekneipt 
hatten, beſonders der eine von ihnen war augen⸗ 
ſcheinlich in ſtark angeheitertem Zuſtande; er 
jeßte ich lärmend hin, trank haſtig und in 
großen Zügen, was ihn nur noch aufgeregler 
machte, und es dauerte nicht lange, ſo fing er 
an, ſich über uns ziemlich laut zu mokiren. 

Wir ignorirten anfangs ſeine Bemerkungen 
die er in einem Tone laut werden ließ, del 
durch das Epitheton „patent“ jedem Studenten 
hinlänglich charakteriſirt ſein dürfte. 

Seine älteren Korpsbrüder hatten ſich ge⸗ 
rade zu einer Beſprechung zurückgezogen, an 
der die Füchſe keinen Antheil hatten; ſonſt 
würden ſie ihm ſein unpaſſendes Benehmen 
verwieſen haben. Uns war ihre Abweſenheit 
unlieb, denn wir hätten 4 Händel mit dem 
befreundeten Korps vermieden. 100 


Als aber jener immer lauter und anzüg⸗ 
licher wurde, als er fallen ließ, daß „Bummler, 
die nicht mal einen feudalen Korpsſcheitel 
trügen,“ überhaupt nicht neben ihm zu figen 
hätten, da erhob ich mich endlich und machte 
ihn in ruhigem, aber beſtimmten Tone darauf 
aufmerkſam, daß wir zuerſt hier geſeſſen hätten, 
und daß, wenn ihm unſere Geſellſchaft nicht 
konvenire, da drüben eben ein Tiſch frei ge⸗ 
worden jet, wohin er fich verfügen könnte. 


Der andere ſah mich groß an, blieb aber - 
ſizen, drehte die Spitzen ſeines primitiven 
Schnurrbarts und ſagte zu ſeinem Nachbar ge⸗ 
wendet: 

eu Her b de my! al’ id 

„Mein Herr, rede mit Ihnen,“ ſagte ich 
jetzt mit Nachdruck. ms a 

„So, ä ſonderbar! habe überhaupt nicht 
das Vergnügen, Sie zu kennen, ä!“ 
„So lange Sie Ihr Benehmen nicht 
ändern, fühle ich mich der Verpflichtung ent⸗ 
hoben, Ihnen meinen Namen zu nennen“, er⸗ 
widerte ich kaltblütig. 5 

„Heiliges Eisbein von Canoſſa! Ich glaube, 
der junge Mann will rempeln, ä? Sie ſind in 
meinen Augen überhaupt ein ganz dummer 
Junge.“ . 703 

Ich hatte die Kataſtrophe kommen ſehen. 
Die Contrahage war damit gefallen und nach 
dem gewöhnlichen Sachverlauf jede weitere Er⸗ 
örterung zwiſchen den Contrahenten abgeſchnitten. 
— Ich hatte aber andere Abſichten und fuhr 
deshalb ganz ruhig fort: 115 

„Es thut mir leid, auf Ihre Forderung 


nicht reagiren zu können, ich gebe keine Satis⸗ 
aktion,“ 


Der Patente ſprang jetzt auf, maß mi 
mit geringfügigem Lächeln und ſprach: 2 
„ „Höchſt ſonderbar, ä! Keine Satisfaktion? 
ä? Soll das heißen, Sie wollen mir keine 
Satisfaktion geben?” 

„Ich ſchlage mich überhaupt nicht, das kann 
Ihnen genügen“, antwortete ich ruhig wie zuvor. 

Bi Schlägt ſich überhaupt nicht? ä! finde das 
höchſt lächerlich!“ Wohl aus Grundſatz, wenn 
man fragen darf, Werthgeſchätzteſter, ä?“ 

„Aus Grundſatz. wenn Sie wollen“ 

„Na, äußerſt platſcherhafte Grundſätze das, 
Bei pyramidale Grundſätze. Bei uns, mein 

er, nennt man das — feige Grundſätze!“ 
Meine wurde todtenbleich bei dieſen Worten. 
man ad ballte fic) krampfhaft und nur 
Weder konnte ich meiner Bewegung Herr 

Ral ſprang mein Freund auf. 
an e Herr“, redete er den „Patenten“ 
icend © haben kein Recht, die Handlungsweise 

5 Jemandes feige zu nennen, ſo lange 

aß en die Gründe deſſelben unbekannt ſind; 
ide mein Freund eine Menſur an ſich nicht 
nie ſollten Ihnen die Ehrenmale jagen, die 
Sy Geſicht trägt, vor Allem jene zwei breiten 
wiß en auf der linken Wange, die er ſich gez 
nicht auf dem Fechtboden holte.“ 
die der „Patente“ ja meinen Freund während 
jet Anrede ſpöttiſch an, drückte den Kneiſer 
auf die etwas platte Naſe und replicirte: 
ri — a Hunde 5 

8 Sie Händel ſuchen“, 
55 aufbrauſend, „ſo ſeien Sie überzeugt, 
Ihn ch nicht geneigt bin, mich ungeſtraft von 
en foppen zu laſſen.“ 
an fi eiliger Antonius! Der Knabe Karl fängt 

fürchterlich zu werden! Sie ſcheinen mir 

n ganz abominabler Knopp zu fein, Gl" + 
„Ich verbitte mir jede Bemerkung über 
meine Perſönlichkeit!“ dys 115 

„Ae! ſonderbar! in meinen Augen über⸗ 
haupt ganz kraſſer Fuchs! Wollen Sie mir 

re Karte verehren, theuerſter Fuchs, ä? — 
ier die meinige ä! — Angenehm, ſehr an⸗ 
genehm, ä!“ — 


rief mein 


Damit war die Sache abgethan, das heißt 


vorläufig, denn der Austauſch der Karten war 
natürlich gleichbedeutend mit Forderung. 
: „Wir beiden Freunde tranken raſch den Reſt 
Never Gläſer und entfernten uns, die Korps⸗ 
denten grüßend, die ſoeben zurückkamen. 
i (Fortſetzung folgt.) 


Gewerbliches. 


„ Um die Geſchwindigkeit und Manöbrir⸗ 
fähigkeit der Schiffe oder Boote in groß⸗ 
ei gem Maße zu erhöhen, hat Georg Marſch 
80 neues Propeller⸗Syſtem, welches ſich von 

n bis jetzt gebräuchlichen Anordnungen weſent⸗ 


lich dadurch unterſcheidet, daß, außer der Stern⸗ 
ſchraube an jeder Seite des Schiffsrumpfes ganz 
vorne am Schiffe, noch eine oder zwei Schrauben 
über einander angebracht ſind. Der Erfinder 
bezweckt damit, den enormen Waſſerdruck auf 
die Vorderſeite des Schiffes wenn nicht ganz 
aufzuheben, ſo doch bedeutend zu vermindern. 
Wiſſenſchaft und Erfahrung lehren, daß bei 
allen großen Leiſtungsvermögen der Schiffs⸗ 
Sternſchraube der Waſſerdruck gegen den Rumpf 
in direktem Verhältniß zur Geſchwindigkeit der 
Fahrt ſteigt. Die Wirkung der langen Schrau⸗ 
ben zu beiden Seiten des Rumpfes gründet 
ſich nun nach wiederholten Verſuchen darauf, 
daß ſie das Waſſer geradezu von jeder Seite 
des Schiffes abziehen, alſo am Vordertheil des 
Schiffes förmlich eine Grube im Waſſer aus⸗ 
höhlen; unter dieſen Umſtänden kann nun die 
Sternſchraube ihre volle Wirkung ausüben. 
Wie das Patent⸗ und techniſche Bureau von 
Richard Lüders“ in Görlitz mittheilt, behauptet 
der Erfinder, daß nach dieſem Grundſatze gebaute 
Schiffe mit doppelter Geſchwindigkeit fahren 
können, weil die beiden Seitenſchrauben außer 
als „Waſſerpflüge“ noch als Propeller arbeiten. 
Aber auch noch in anderer Weiſe äußert ſich 
der Nutzen dieſer Schrauben. Die Mandvrir- 
fähigkeit ſolcher Schiffe iſt ganz außerordentlich 
dadurch geſteigert, daß der Kapitän es weit mehr 
in der Hand hat als früher, die Kataſtrophen 
der Schiffszuſammenſtöße zu vermeiden. Er 
hat nur die Schraube links oder rechts außer 
Thätigkeit zu ſetzen, um das Schiff ſofort in 
die entgegengeſetzte Richtung zu werfen. Dabei 
iſt die Mitwirkung des Steuers wenn nicht 
ganz überflüſſig, doch auf das geringſte Maß 
beſchränkt. , 


Maunigfaltiges. 


— Im Amtsgerichtsgebäude eines 
Berliner Vorortes hat ſich folgender Vorfall 
abgeſpielt. Ein Gerichts⸗Präſident erſchien, um 
eine Reviſion vorzunehmen. Noch in ſeinen 
Reiſepelz gehüllt, betrat er ein Kanzleizimmer, 
in welchem ſich ein Sekretär mit mehreren 
Kanzliſten befand, und richtete an erſteren die 
Frage: „Können Sie mir wohl ſagen, wo der 
erſte Gerichtsſchreiber X. iſt?“ — Der Sekretär 
antwortete: „K. tft nicht hier!“ — Präſident: 
„Ich frage, wo X. iſt?“ — „X. iſt nicht hier!“ 
ſchrie jetzt der Sekretär. — Präſident: „Aber 
können Sie denn nicht richtig antworten? Ich 
frage nicht, ob X. hier iſt, ſondern wo er iſt!“ 
— „Nee, Sie oller k. ..,“ donnerte 
jetzt der Sekretär los, „ich habe Ihnen doch 
geſagt, daß X. nicht hier iſt!“ Als ihm nun 
aber die Worte in's Ohr klangen: „Alſo ſo 
wird das Publikum hier behandelt? Ich bin 
der Präſident ... und werde Abhilfe ſchaffen!“ 

) Dieſes Bureau ertheilt unſeren geehrten 
Abonnenten in Patent = Angelegenheiten ohne 
Recherchen gratis Auskunft. 


— da wurde der Herr Sekretär ſtarr wie eine 
Bildſäule. Am nächſten Morgen hatte er ſeine 
Verſetzungs⸗Ordre. 

— Berlin. Heiteres aus dem Offizier⸗ 
Kaſino. Das Diner war beendet, die 
Ordonnanzen ſtellten die Lichte auf die Tafel, 
die Offiziere ſetzten ihre Zigarren oder Zigaretten 
in Brand, und die eigentliche Fidelitas trat in 
ihre Rechte. Die zur Dienſtleiſtung eingezogenen 
„Sommer⸗Lieutenants“ und „Reſerve⸗Spieße“ 
belachten eine famoſe Choſe, in welcher ein 
armer Regimentsoffizier eine Rolle ſpielte, der 
durch ſeine Schneidigkeit einen angebeteten Gold⸗ 
fiſch erobert hatte. Man ſprach noch von 
dieſem und jenem, von Wein, Weib, Geſang, 
Theater, Pferden, Jagd und Hunden und 
ſchließlich auch vom Wetten. Da bat Lieutenant 
Wilhelm v. Stoſch um das Wort, ließ ſich 
einen „Großen Kurfürſt“ genannten Magen⸗ 
bitter kommen und ſprach: „Kameraden von der 


Reſerve! f 
Ich leere dieſes Glas, 
Und was bedeutet das?“ 

Die Herren vom Beurlaubtenſtande zer⸗ 
brachen ſich längere Zeit hindurch vergeblich 
ihre werthen Köpfe; jeder von ihnen wollte 
die ausgeſetzte Flaſche Champagner gewinnen. 
Ihre Bemühungen hatten aber keinen Erfolg, 
und ſo baten ſie ſchließlich um des Räthſels 
Löſung, worauf Herr Wilhelm v. Stoſch dieſe 
wie folgt zum Beſten gab: „Den Zuſammen⸗ 
ſtoß des „Großen Kurfürſten“ mit dem „Wilhelm“, 
wobei der „Große Kurfürſt“ — Herr v. Stoſch 
wies auf das geleerte Glas und dann auf ſeine 
Kehle und Magen — „unterging und Stoſch 
— bekanntlich an Allem die Schuld trug.“ — 
Dieſe Anſpielung auf den ihm verwandten 
einſtigen Admiralitätschef imponirte den Herren 
von der Reſerve gewaltig. „Famoſer, brillanter 
Witz!“ ertönte es von allen Seiten. 

— Paris, 2. April. Drei Brüder Lambert, 
welche ein Bankgeſchäft betrieben und für eine 
zahlreiche Klientel Börſen⸗ und Rennwetttrans⸗ 
aktionen unter Vorſpiegelung großer Gewinne 
unternahmen, ſind flüchtig. Das hinterlaſſene 
Deficit ſoll ſehr beträchtlich ſein. — In Folge 
eines Wortwechſels über die Fiſchereifrage haben 
zwei franzöſiſche Schiffskapitäne aus Fecamp 
auf Neufundland fi auf Gewehr duellirt. 
Beiden iſt das Kommando entzogen worden. 

— Ueber einen Kampf zwiſchen deut⸗ 
ſchen Marinetruppen und chineſiſchen 
Seeräubern berichtet ein junger Seemann 
aus Malsfeld bei Kaſſel in einem von Hong⸗ 
kong unterm 14. Februar abgeſandten Brief, 
dem der „Rh. Kour.“ folgende Mittheilungen 
entnimmt: „Als wir von Japan nach China in 
See gingen und in die Nähe der „kleinen 


befehligt zu ſein ſchien, und drehten ſofort um. 
Bei — — Seegang und Sturm ſchlug leider 
das Boot um und 10 Mann und ein Offizier 
kämpften mit den Wellen. Sieben wurden ge⸗ 
rettet, drei Matroſen ertranken. Ein Rettunge 
boot war nun auf die Suche nach den 

lorengegangenen geſchickt worden, kehrte abet 
nicht zurück. Morgens war es in die See ge 
gangen, aber Abends war es noch nicht zurüd, 
Man vermuthete, das Boot könne den Piraten MI 
die Hände gefallen ſein, und der Kapitän 
ſandte daher den erſten Kutter (das größt 
Boot eines Kriegsſchiffes) auf die Suche 
Derſelbe war mit einem Offizier und vierz 
Mann, jeder mit ſechzig ſcharfen Patronen 
waffnet, bemannt. Der Kutter führte a 
eine Kanone mit ſich, ſowie Proviant auf 
Tage. Zu der Beſatzung des Kutters gehö 
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das verlorengegangene deutſche Boot an Bol 
des chineſiſchen Schiffes, auch hörten fie große! 
ärm an Bord. Die Kanonen und die Ge 
wehre wurden geladen und die deutſcht 
Flagge gehißt. Die Piraten hielten jedoch nich 
Stand, ſuchten vielmehr zu entkommen. Von 
Kutter aus wurde ſofort Feuer gegeben, dei 
erſte Kanonenſchuß ſchlug ein und das Oberdech 
der Dſchonke war zertrümmert. Dit 
Feinde geriethen in Verwirrung, die deut 
en Marineſoldaten gelangten nach hart 
näckigem Kampfe iſchen 
Piratenſchiffes, es kam zum ernſten Hand⸗ 
gemenge, wobei 13 Piraten zuſammengehauen 
wurden, die ganze übrige Beſatzung des Piraten 
ſchiffes wurde gefangen genommen. Das Schiff 
wurde durchſucht, und richtig, unten im Schiffs 
raume fanden wir unſere vermißten Leute, an 
Händen und Füßen gefeſſelt, wieder. Befreite 
und Piraten wurden dann im Triumphe an 
Bord unſeres Kriegsſchiffes gebracht“ 


Heiteres. 


„Deutlich. „Weißt Du, wenn ich mal 
heirathe, dann muß meine Frau eben ſo viel 
Verſtand haben, wie ich.“ — „Ach was, ſo ne 
Dumme giebt's ja gar nicht.“ j 4 
* 1 
In literariſchen Kreiſen hat man 
Ernſt von Wildenbruch den Koſenamen ver⸗ 
liehen: Pickelhauben⸗Lerche. { 
* 


(Stoßſeufzer eines S S 
birettoee | igen ae ganze et 


Inſeln“ kamen, wurde ein Boot ausgeſetzt, um ans iſcht koi Oiziger, der Deutſch ſchwätze ka 7 


Land zu patrouilliren, was mit größter Vor⸗ 
ſicht geſchehen mußte, weil in der Nähe chine⸗ 
ſiſche Seeräuber vermuthet wurden. Die In⸗ 
ſaſſen des Bootes entdeckten denn auch bald 
hinter einer Inſel ein Schiff, das von Piraten 


| 
| 


jetzt muff i de Kenig Lier ſelber ſpiele!“ 
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